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die Präſidentſchaftskriſis.
Es iſt keine Mehrheit im Reichstag vorhanden, weder

auf der Rechten, noch auf der Linken. Dieſe Tatſache
hat ſich ergeben, nachdem die verſchiedenen unſicheren
Kantoniſten des neuen Parlaments einigermaßen Farbe
bekannt haben. Nechdem ſich Herr Baſſermann mit an
erkennenswerter Entſchiedenheit man ſagt, daß er aus
der Angelegenheit ſogar eine Kabinettsfrage gemacht habe

gegen die Aufnahme des Abg. Dr. BeckerAlzey in die
nativnalliberate Fraktion erklärt und ſie dementſprechend
verhindert hatte, nachdem Herr v. Heyl gar keinen ernſten
Verſuch gemacht hat, in die nationalliberale Fraktion auf
genommen zu werden, und nachdem der Lothringer Win
dect, von dem es erſt hieß, er wolle ſich der fortſchrittlichen
Volkspartei nähern, vom Zentrum als Hoſpitant ange
nommen worden iſt, muß man leider damit rechnen, daß
auf der linken Seite des Hauſes eine eigentliche Mehrheit
nicht vorhanden iſt. Auf der Rechten natürlich ebenſo
wenig! Dieſer merkwürdigen Tatſache der faſt zu völlig
gleichen Teilen erfolgten Hälbierung des Reichstages
verdanken wir die unendliche Schwierigkeit, überhaupt zu
einem Präſidium zu kommen. Und dieſer kritiſche Zu
ſtand wurde blitzartig hell beleuchtet durch den Beſchluß
des Reichstages, am Mittwoch noch nicht die Präſidenten
wahl vorzunehmen, ſondern ſich auf Donnerstag zu ver
tagen.

Die Parteien traten am Mittwoch zu verſchiedenen
Sitzungen zuſammen, ohne daß ein Aus 3 d

Reichstagsabg. Fürſt Haßtzfeld, der ſchon ſo oft die Vr
mittlerrolle geſpielt hat, trat auch diesmal in höchſt eigener
Perſon in Aktion und nicht minder tauchte die elegante
Geſtalt des Chefs der Reichskanzlei, des Herrn Wahn
ſchaffe, auf, der angelegentliche Unterredungen mit den
Parteiführern pflog. Aber alle Verſuche, bis zum Beginn
der Sitzung zu einer haltbaren Löſung zu kommen, er
wieſen ſich vor der Hand als vergeblich Und ſo mußte
man die eigene Ohnmacht durch den Antrag auf Vertagung,
dem das ganze Haus zuſtimmte, eingeſtehen. Die Zahl
der Kombinationen, die im Laufe des Tages auftauchten,
war Legion. Die nationallberale Partei ſtellte ſich von
vornherein auf den Standpunkt, daß ein reines Links
präſidium angeſichts der Fraktionsverhältniſſe nicht
gangbar ſei ſie wünſchte die Mitbeteiligung des Zentrums
und ebenſo die der ſozialdemokratiſchen Partei. Von
dieſer aber verlangte ſie, daß ſie die höfiſchen Verpflich
tungen mit übernehmen ſolle. Dazu aber iſt, wie man
ſich erzählt, die Sozialdemokratie nicht bereit geweſen.
Sie ſtolpert auch diesmal wieder über den Zwirnefaden
der Hofgängerei und bereitet damit denjenigen eine un
bändige Freude, die von jeher die Unmöglichkeit, mit der
Sozialsemokratie zuſammenzugrbeiten, betonen und ihre
Ausſchaltung aus allen verantwortlichen Poſitionen be
fürworten. Wenn die ſchwarz blauen Parteien bei der
Präſidentſchaftswahl im Reichstage unerwarteterweiſe
einen Erfolg davontrag n ſollten, ſo würde die Sozial
demokratie einen erheblichen Teil der Schuld tragen.
Anſtatt reſolut zuzugreifen und die Nationalliberalen
dadurch zu zwingen, bei der Stange zu bleiben, erleichtert
ſie durch ihre Taktik den Rechtsabmarſch der National
liberalen und die Wünſche der Regaktionsparteien, im
Trüben zu fiſchen. Das Zentrum erklärte denn auch
ſofort, daß es auf keine Kombination mit den Sozial
demokraten eingehen werde, ſolange dieſe ſich nicht zur
Ubernahme der üblichen Verpflichtungen bereit erklärten.
Hätte die Sozialdemokratie anders operiert, ſo wäre
vielleicht eine Jſolierung der Konſervativen bei der Präſi
denten wahl möglich geweſen, ein Vorgang von nicht zu
unterſchäßender politiſch ſymptomatiſcher Bedeutung.
Bei der nunmehrigen Sachlage aber dürfte ein Zuſammen
wirken des Zentrums mit den Konſerpatioen ungusbleiblich
ſein. Ein Vorſchlag, der ſchließlich von nationalliberaler
Seite gemacht wurde, ging dahin, das Präſidium
zu beſetzen mit einem Nationalliberalen, einem Zentrume?
mann und einem Mitgliede der fortſchrittlichen Volks
partei. Gegen dieſe Kombination beſtehen aber auf
Seiten der fortſchrittlichen Volkspartei lebhafte Bedenken,
da man in der Fraktionsſitzung derſelben, in der über
die einſchlägigen Fragen erfreuliche Einmütigkeit herrſchte,
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der Auffaſſung war, daß ein Präſtdtium ohr e Teilnahme
der ſtärkſten Froktion, der Sozialdemokratie, politiſch
nicht zu rechtfertigen ſei. Um den Wirrwarr noch voll
endeter zu geſtalten, tauchte ſchließlich noch ein Vorſchlag
der Polen auf, der dahin ging, das Zentrum oder die
fortſchrittliche Volkspartei für den Präſidentenpoſten in
Ausſicht zu nehmen, die Sozieldemokratie für den erſten
Vizepräſidenten und eine der beiden erſtgenannten
Parteien für die dritte Stelle, die Nationalliberalen aber
und die Freikonſervativen auszuſchalten. Eine andere
Lesart war die, daß die Polen, die ſich politiſch auf der
Rechten nicht mehr ſehr wohl fühlen, bei der Präſidenten
wahl mit der Linken ſtimmen wollten

Wie die Dinge ſich geſtalten werden, kann auch jetzt
noch niemand wiſſen, und es iſt zwecklos, hin und her
zu kombinieren, da jede Stunde eine Anderung der Kon
ſtellation bringen kann.

Das Entree des neuen Reichstages iſt nicht gerade
ſehr glänzend. Die nationalliberale Partei, die einer
Reihe von Mitgliedern der Rechtsparteien zum Mandat
verholfen hat, wird jetzt am eigenen Fleiſche ſpüren, wie
falſch dieſe Taktik in der gegenwärtigen Situation war,
wo die Mehrheit sverhältniſſe offenſichtlich auf des
Meſſers Schneide ſtanden. Ein knappes halbes Dutzend
Mandate mehr auf der linken Seite, und die Situation
wäre ſo klar, wie ſie jetzt notgedrungen unklar und ver
worren iſt.

Ausmerzung aus dem Präſidium ein völlig ſchiefes Bild
von den doch nun einmal vorhandenen Machtverhält
niſſen geben würde, es mit ihrem eigenen Gewiſſen und
ihrem Taktgefühl abzumachen hätte, wie ſie ſich äußerlich
zum Träger der Krone ſtellt. Dieſe Taktik entſpricht
der Situation und ſie iſt auch klug. Denn ſie legt der
Sozialdemokratie ein Stück Verantwortlichkeit auf,
während die Haltung der anderen bürgerlichen Parteien
der Sozialdemokratie die Möglichkeit gibt, Verantwort
lichkeiten von ſich abzulehnen. Die Haltung der Fo t
ſchrittspartei iſt klar und einwandfrei und wird vom
Lande gut verſtanden werden.

Aus dem Reichshaushaltsetat für 1912.

Außer den halbamtlich bereits witgeteilten Einzel
heiten enthält der Reichsh- ushaltsetat für 1912 noch
folgende bemerkenswerte Forderungen und Begründungen:

Auswärtiges Amt.
Bei der Geſandtſchaft in Buenos Aires ſoll das

Gehalt des Geſandten um 18 000 (auf 89 500 das
des Legationsſekretärs um 3500. und des Legationskanz
liſten um 1600 X erhöht werden. Die bisherigen Gehälter
haben ſich als unzureichend erwieſen.

Jn Buenos Aires ſollen auch beim Generalkon-
l die Gehälter der Beamten erhöht werden. Jn-
olge des erheblichen Anwachſens der Bureaugeſchäfte iſt
außerdem eine dritte Setretärſtelle vorgeſehen.

Jn Santiago ſoll die jetzige Miniſterreſidentur in
eine Geſandtſchaft umgewandelt werden, vhne daß
dadurch eine Anderung in den Dienſtbezügen der Beamken
eintritt. Die Vereinigten Staaten und die meiſten ſüd
amerikaniſchen reiſtaaten, außerdem aber auch die
meiſten europäiſchen Großmächte ſind in Santiago durch
Geſandtſchaften vertreten.

Jn Konſtantin o el wird die Stelle für einen
dritten Dragoman und Gehaltszulagen für den erſten und
ren Dragoman gefordert. Die Veränderung der

erhältniß in der Türkei hat eine erhebliche Vermeh
rung der Geſchäfte zur Folge gehabt. Die mit der poli
tiſchen Anderung eingetretene Leuerung aller Lebens
verhältniſſe macht die Aufbeſſerung der Gehälter not

s kau ſoll das Konſulat in ein General
konſulat umgewandelt werden. Andere Großſtagken
unterhalten bereits Generalkonſulate in Moskau. Auch
die Dienſtbezüge der Beamten ſollen erhöht werden und
zwar für den Generalkonſul auf 30 000

Das jehige Konſulat Pretoria ſoll in ein Konſulat
Johannesburg- Pretorig mit Amtsſitz in Johannesburg umgewandelt werden Deutſchland war bis
her in Transvaal durch ein Berufskonſulat in Pretoria

Sanhtg.

und daneben durch einen kommiſſariſch nach Johannes
burg entſandten jüngeren Konſulatsbeamten vertreten.
Der unvermeidliche häufigere Wechſel dieſer Kommiſſare
iſt in Johannesburg, dem wichtigſten Handelszentrum der
ſüd afrikaniſchen Union, wo erhebliche deutſche Kapitalien
angelegt ſind und ſich eine große und angeſehene deutſche
Kolonie befindet, ſtörend einpfunden worden. Da ein be
ſonderes Berufstonſlat in Johannesburg bei den außer
ordentlich teuren Lebensverhältniſſen große e er
fordern würde, ſo iſt eine Neuordnung auf dem Wege ge
lant, daß das Konſulat Pretorig in ein Konſulat

Johannesburg umgewandelt und wegen der Geſchäftsver
mehrung eine zweite nſeres geſchaffen wird. Der
Konſul oder ein Konſulatsſekretär ſoll an beſtimmten
Tagen auch in Pretorig Anträge von Reichs angehörigenn entgegennehmen.

Schaffung eines Konſulats in d Wuniher e
dem Jahre 1903 hat in r ein Kommiſſar zur
Wahrnehmung konſulariſcher Geſchäfte mit einer Büro
kraft ſtationiert werden müſſen. Die wachſende Bedeu
tung des Platzes für den e n Handel, für die anerſter Stelle ſtehende deutſche Schiffahrt und für die leb
haften Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Britiſch
Oſtafrika macht die Errichtung eines etatsmäßigen Kon
ſulats erforderlich.

Reichsamt des Jnnern.
Für die Förderung der Seefiſſcherei iſt der

Tee um 25 900 auf 375 000 A erhöht worden. In den
ahren 1904 bis 1909 ſind durchſchnittlich 425 000 auf

ewendet worden was nur mit Hilfe früherer Reſte mög
ich war. Die vorübergehende Herabſetzung des Fonds

int Jahre 1910 hatte beſondere Urſachen. Es ſoll vor
allem den Anträgen der Hexringsfiſcherei auf Entſchädi
gung für außergewöhnliche Netzverluſte und auf die Ge
währung von Bauprämien nicht entgegengetreten werden

nächſtjährige Bedarf wird dem Durchſchniktsbetrage

Anterſtütz J ee mann sim Ausland ſind die verfügbagren Mittel um
4000 X verſtärkt. Jm Geſundheitsamt inDahlem ſoll für die Veterinärabteilung ein Labora-
korium mit einem größeren Stall für Verſuchstiere
errichtet werden. Jm Zuſammenhang mit dem bevor
ſtehenden Jnkrafttreten des neuen Viehſeuchengeſetzes und
den zugehörigen Ausführungsvorſchriften werden der
Veterinärabteillung des Geſundheitsamts in Zukunft
T neue Aufgaben auf experimentell-bakteriologiſchem
Gebiet erwachſen. Für das Deutſche Haud
werksblatt“ wird die Reichsbeihilfe einem wiederholt
vom Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag aus
geſprochenen Wunſche nachkommend, um 2000 erhöht.

Für den Verband der deutſchen gemeinnützigen und
unparteiiſchen Rechtsagushilfſtehlen iſt der
Reichszuſchuß von 1000 auf 4000 erhöht worden.

Die e re des techniſchen Betriebs des Sta
hiſtiſchen Amts erfordern Neugusgaben in Höhe von
72 000 Um den Nutzen der Mechaniſierung bei lau
ſenden Erhebungen feſtzuſtellen, wurde der Verſuch mit
der maſchinellen Aufarbeitung des handelsſtatiſtiſchen
Materials gemacht. Die Ergebniſſe laſſen eine n ge
Verbeſſerung und Beſchleunigung wie auch beträchtliche
Erſparniſſe erwarten. Die dabei dem ſtatiſtiſchen Amt
erwachſenden Mehrkoſten werden von den Erſparniſſen,
die ſich bei dem Zollverwaltungskoſtenetat ergeben, weit
überwogen.

Die Herausgabe der unter dem Namen Septua-
ginta bekannten griechiſchen UÜberſezung des Alten
Teſtaments wird von den vier reichsdeutſchen Akademien
der Wiſſenſchaften in Berlin, Göttingen, Leipsig und
München geplant. Die Dauer der Herausgabe iſt auf30 Jahre bemeſſen, die Koſten werden ſich insgeſamt auf

450 000 A ſtellen. Bei der großen kulturellen Bedeutung
des Unternehmens erſcheint eine Unterſtützung durch das
Reich angebracht

Die Beſchaffung radivaktiver Whuſeluee das
Laboratorium für Radioaktivität der Phyſtkaliſch-Tech
niſchen Reichsanſtalt werden 40000 angefordert ZurDurchführung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten guf dem Ge
biet der Radiogaktivität, die im Laboratorium der Phyſi
kaliſchTechniſchen Reichsanſtalt ausgeführt werden a
ein kleiner Beſtand an radiogaktivenStoffen unenkbehrlich.

Reichskoloniglamt
Der KolonialeFrauenſchule in Weilbach

ſoll ein Reichszuſchuß von 3000 gewährt werden. Die
Schule war 1908 in Wihenhauſen errichtet, ſtellte ihren
Untericht 1910 wieder ein und iſt dann nach erfolgter An
gliederung an die wirtſchaftliche Frauenſchule in Weilbach
neu eröffnet worden. Die Schule bezweckt, Frauen und
Maädchen, die ihren Erwerb in denSchutzgebieken oder ſich
dort zu verheiraten beabſichtigen, für die ihrer dort
harrenden Aufgaben in geeigneter Weiſe vorzubereitenFür das erſte Betriebsjayr wird mit durchſchnittlich 10

Kolonialſchülerinnen gerechne
Die Vergütung an das Jnſtitut für Schiffs- und

Tropenkrankheiten ſoll auf 54 000 e wer
den. Die größtmögliche Sicherheit bei Feſtſtellung der
Tropendienſtfähigkeit der Anwärter für den Schutz
tru pendienſt iſt nur durch ſpezialiſtiſch vorgebildete Arzkee Künftig ſollen alle Offiziere und oberen Be
amten, bevor ſie als Anwärter vorgemerkt werden, durch
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einen Sanitätsoffizier des Kommandos der Schutz
kruppen unterſucht. werden. Die bein Schiffs- und
Tropeninſtitut zur e e e Unterweiſung be
ſindlichen Arzte ſollen in auch in Sprachen und Kolonial
r e ausgebildet werden. Dieſe Ausbildung
wir auf dem Hamburgiſchen Kolonialinſtitut geſchehen

Ueber das Ergebnis der bayeriſchen
Landtagz wahlen

ſchreit Abg. Dr. Müller Meiningen Hof. Der er
bitterſte Kampf, der vielle cht bisher noch in einem deut
ſchen Bundes ſta te ausgefochten worden iſt, wurde am
Montag beendet. Das Reſultat iegt mit ziemlicher
Sicherheit vor: Das äußerſte optimiſtiſche End
ziel, die Zertrümmerung der klerikalen
Herrſchaft iſt nicht erreicht worden. Wer
unſere bayeriſchen Verhältniſſe in den Regierungsbezirken
Unterfranken, Oberpfalz, Ob r und Niederbayern kennt,
wird micht erſtaunt ſein, daß das Reſultat eintrat, das
Kenner der Verhältniſſe, ine beſondere der wahnwißigen
Agitationsmanier des Zentrums befürchteten. Dagegen
ha ſich der Antizenkrumeblock gänzend bewährt und
einen großen Achtungserfolg erzielt Das
mutmaßliche Reſultat der Wahlen iſt.

3Liberate Cisher 22)
30 Sozialdemokraten (bisher 20),
8 Bauernbündler (bisher 2),

69 Zentrum gegn er (bisher 47),
7 Konſervatide (bisher 18),

87 Zentrum (bieher 98).
Dazu hatten die anntlertkalen Parteien in einer Reihe

von Wah kreiſen Pech, und ſind wie in Regensburg mit
wenigen Stimmen unterlegen. Die Diſziplin der zen
trumsgegneriſche Parketen war eine ausgezeichnete.
Dinchweg haben die antiklerikalen Parteien ſta ke Zu
rahme der Stimmen. Die allgemeine Zählung wird die
intereſſanteſten Auskünfte über die eigentliche Stärke der
Parteien und die Mängel des Wahlrechts gegen die der
Kampf ſich richtet, geben. Der linksliberale Flügel in
der Fraktion hat eine große Stätkang erhalten. Das
Exempelzu wiederholen wäre Pflicht einer
zielbewußten Regierung. Dieſe aber ſehlk
und fehlte: die Regierung hat durch ihre nervöſe, ängſt
liche nach einer ſeudalsagrariſchen Cique ſchielenden
Haltung de antiklertkales Pirteten großen Schaden zu
gegt, Tauſende fragten ſich vas will dieſe Regierung
überhaupt mit dieſer Au löſung wenn ſie ſo ſchwächlich

neigt Die Demiſſion am Wahltage hat dem

s ſcheintgen Jetzt che i

jest Auf zur Kampfarbeit! Beim weiten
Schlage muß es glücken, die Parkei, die auf gottes
läſterlichen Mißbrauch der Religion ihre Sache ſtellte un
den Kampf mit einer unbeſchreiblichen Niedrigkeit der
Geſinnung führte und ihre traurigen konſervativen Skla
ven entſcheidend aufs Haupt zu ſchlagen. Die letzteren
aber können davon heute ſchon erzählen Qui mange du

Centre, meurt g
Die Haltung der Großmächte gegenüber

den chineſiſchen Wirren.

Die deutſche Regierung hat ſich vor kurzem an
die Regierung in Waſhington mit der Anfrage gewandt, welche Haltung die amerikaniſche Re
gierung gegenüber den Ereigniſſen in Ching einzunehmen
gedenke. Hierauf iſt dem deutſchen Botſchafter
in Waſhington die nachfolgende Note des Staats
departements zugegangen

In Beantwortung Jhrer Note vom 31. d. M. in der
Sie mich um eine Mitteilung über die Haltung der Re
gierung der Vereinigten Staaten gegenüber den Verhält
e in China erſuchen, beehre ich mich feſtzuſtellen,
daß dieſe Regierung ſeit dem Beginn der gegenwärtigen
Unruhen von Zeit zu Zeit bei ſich bietender Gelegenheit
mit den übrigen intereſſierten Mächten, insbeſondere mit
Frankreich, Großbritannien, Italien Japan und Ruß
land ebenſo wie mit der kaiſerlich deutſchen Regierung
einen Meinungsaustauſch darüber gepflogen hat, welcheHaltung dem Schutze der gemeinſamen Totereſen ent

ſpricht. Aus dieſem Gedankenaustauſch hat ſich deutlich
ergeben, daß alle in Betracht kommenden Mächte darüber
einig waren, daß es unter den gegenwärtigen Umſtänden
zweckentſprechend ſei, an einer Politik des emein-
ſamen Handelns feſtzuhglten. Dieſe Einſtimmig
keit hat konkrekten Ausdruck in der identiſchen Note
geſunden, die von den Vertretern Deutſchlands,
Krankreichs, Großbritanniens, Japans,

ußlands und der Vereinigten Staaten am20. Dezember v. J. gleichzeitig den Friedenskommiſſaren
in Schanghai überreicht wurde, wie auch in den
Maßnahmen gemeinſchaftlichen Zuſammenwirkens, die die
Mächte zum Schutz ihrer gemeinſamen Intereſſen in Chi
na ergriffen haben.Die der amerikaniſchen Regierung zugegangenen
Nachrichten laſſen überdies erkennen, daß die übrigen be
teiligten Regierungen e es einen ähnlichen Mei
nungsaustauſch gepflogen haben und daß in den öffent
lichen e verſchiedener Länder amtliche Verlautba
rungen über eine die gleichen Ziele anſtrebende Politik
erſchienen ſind. Unſerer Regierung erſcheint es daher
offenkundig, daß ſich alle Mächte bisher in gemeinſamer
übereinſtimmung nicht nur von Sonderaktionen und von
einem Eingreifen in die inneren Angelegenheiten Chinas
ferngehalten, ſondern auch in vollem Einklang e hie

ie diehaben mit ihren wechſelſeitigen Zuſicherungen, da
Jntegrität und vuveränität Chinasachten würden. Glücklicherweiſe hat bisher für ein

für Leben und Eigentum der ausländiſchen Bevölkerung
verbürgt haben auch ſind die jüngſten Nachrichten dazu
angetan, die Auffaſſung zu beſtärken, daß es unwahr
ſcheinlich iſt, daß die künftige Entwicklung ein ſolches Ein
greifen notwendig machen wird. Falls ſich jedoch wider
alles Erwarten irgendwelche weiteren Schritte als not
wendig erweiſen, ſo iſt dieſe Regierung der feſten UÜber
Kuanng, daß die Politik eines gemeinſamen

orgehens nach eingehender Beratung der Mächte
aufrecht erhalten werden ſollte, um von Anfang an die
Möglichkeit jeglicher Mißverſtändniſſe auszuſchließen.
Abgeſehen hiervon betrachtet es dieſe Regierung als

eine Folge der ſtrikten eutralität, die bisher
in folge allgemeiner übereinſtimmung be
züglich etwaiger Anleihen an China befolgt
worden iſt, Anleihen ſeitens ihrer Stagts angehörigen
nicht zu begünſtigen, W nicht die Gewißheit
beſteht, daß ſolche Anleihen im erhältnis zu den ſtreiten
den Parteien rein neutrale Zwecke verſolgen. Ebenſo er
achtet dieſe Regierung im gegenwärtigen Zeitpunkt die
Beobachtung des Prinzips für beſonders angezeigt, daß
ihre Staatsangehörigen davon abzuhalten ſind, Anleihen
zu gewähren, die nach den allgemeinen politiſchen Ge
ſichtspunkten von der eigenen Regierung nach Benehmen
W den übrigen intereſſierten Mächten nicht gebilligt wer

en.

Sonſtige Nachrichten aus China.
Die „Times meldet aus Peking vom 2. d. M. Die

Bedingungen über die Behandlung der Mand chus nach
der Abdankung wurden der republikaniſchen Regierung
in Nanking unterbreitet, die gewiſſe Anderungen vor
genommen hat. Sie ſind jetzt dem Palaſt zur endgültigen
Genehmigung vorgelegt worden. Die Abänderungen
ſind ſo gemäßigt und die Bedingungen ſo liberal, daß eine
Einigung darüber als ſicher gilk. Die Bedingungen wer
den von Vertretern der beiden Parteien den Geſandtſchaf
ten in Peking unterbreitet werden.

Politische Abersicht
Vom italieniſch- türkiſchen Kriegsſchauplatz wird itglie

e e aus Tripolis berichtet: Miktwoch abend
abene übergeben. Das Gelände zwiſchen Tripolis und

Senſur iſt geräumt.
von ihnen drei Kilometer von Senſur
Gräben verlaſſen. Jn Tripolis hat ſich nichts

ereignet.Dentſcheengliſche Friedenskonferenz. Der Nationale

zum Zweck eines

beſten Mittel zur
nehmens eine deutſch-engliſche Konferenz in
14. und 15. Mai unter dem

kreter aus Deutſchland daran teilnehmen werden.
Friedensrat erhält

armen

e die in drei Jahren

Falle der
geſetzten Maro
Donnerstag das Ergebnis d
chons, der energiſch ſeine eigene
Abkommen von 1909, verteidigte,

gen rauſchenden Beiſall erntete
England. Um

einer mehrhundertköpfigen Menge
I e reundlichen Kundgebungen empfangen worden

uf dem

Miniſters den Weg zu verſperren ſuchte.
half Churchill, den Verſammlungsort,

ruhen die Spitze zu bieten. Trupps von
nern ziehen mit Stöcken bewaffnet durch die

Groſſe. Aus Portsmouth
jury beſchloß die Eröffnung des Hau
den Deutſchen Heinrich Groſſe wegen

walt vertritt die Anklage,
nimmt die Verteidigung

Dänemark. Uber das

heute morgen feſtgeſt
weiter ausgedehnt
en Der Königſppetit und Kräfte ſind gut.

vormittag ausge ebenen t t jeine ruhige Nacht verbracht. Das Allgemeinbefinden iſ
befriedigend. Die
nahme vegriffen.

Serbien. Dermit anderen Perſönlichkeiten am Donnerstag Milova
no vie mit der Bildung eines altradikalen Kabinetts be
traut.

Der Huſten iſt im
verbrachte

Nach dem am

Lungenentzündung iſt

Untat begangen.
eingegangen

Perſonen getötet und ſieben verletzt wurden.
Perſien. Der ruſſiſche Konſul

ernſte Unruhen, Worde und Raubanfäl
in der Provinz Maſanderan. Es herrſcht dort voll

Anhängern des früheren
der Regierung abſpielt. Die Ortsbehörden ſind macht

und es fällt ſchwer, die
Eingreifen der e Mächte kein Anlaß vor elegen,
indem ſich ſowohl die Kaiſerlichen als die Repu likaner

Barferuſchdes Schahs davon abzuhalten,
iſt deshalb gang eingeplündern. Der örtliche Handel

einige Araber dem Reſidenten von Sahel ihre

Die Türken und Araber haben die

e Teeenes

Friedensrat, ſo wird ausLondon gemeldet, hat beſchloſſen,
reien Meinungsaustauſches über die

Krſachen der deutſch- engliſchen Enkfremdung und über die
örderung des gegenſeitigen Einver

London am
Vorſitz des Lord Courtney of

Penwith zu veranſtalten. Man hofft daß zahlreiche Ver

h Derfortgeſetzt Kundgebungen von zahl
reichen Handelskammern zugunſten einer deutſcheengliſchen

örden von Breſt und Lorient beauftragt alle
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, um am Mai
die Kiellegung zweier Dreadnoughts von 23500 To. vor

vollendet ſein ſollen.
us Lorient wird gemeldet: Der Seepräfekt erhielt den

Auftrag, von nun an jene Rekruten, die irgendwie anti
militariſtiſche Anſchauungen bekundet haben, in keinem

Kriegsmarine einzuverleiben. Jn der fort
kkode batte des Sengats war aäm

der Sitzung die Rede Pi-
Politik, beſonders das
den jetzigen Vertrag

ſchärfer als alle bisherigen Redner angriff und einmüti

für Homerule zu wirken, iſt
der Erſte Lord der Admiralität Winſton Khurchill
Donnerstag vormittag in Belfaſt eingetroffen und von

vor dem Bahnhofe

ege zur Homeruleverſammlung wurden Chur
chill und ſeine Gattin von einer erbitterken Menge von
Homerulegegnern empfangen, die dem Automobil des

Die Polizei
einen Fußball

ſpielplaß, zu erreichen, in deſſen Nähe Militär in Stärke
on 5000 Mann vereitgehalten wurde, um etwaigen Un

omerulegeg

hen e e S e dieWogen derParteileidenſchaft gehen hoch. Der Spion
wird berichtet: Die Anklage

tverfahrens gegen
erlehung des Ge

ſetzes über das Amtsgeheimnis. Der Generalſtaatsan
Miſter Erneſt Charles über

Befinden des Königs
wurde am Mittwoch e n Bulletin ausgegeben: Die

ellte e at ſich nichtbnehmen be
einen ruhigen Tag.

onnerstag
rankenbericht hatte der König

in der Ab
König hat nach vergeblichen Verſuchen

Bulgarien. Die Dynamithelden haben eine neue
Rach Meldungen, die bei der Pforteind, iſt in dem Dorfe Biſtritza bei Kröprülü

im Hauſe eines Bulgaren eine Bombe geplatzt, wobei vier

tne n 18 Mitgliedern verwieſen.
Anarchie, da ſich in dieſem Gebiet der Kampf zwiſchen den

Schahs und den Verteidigern

los, die Truppen des n ſind in großer Unordnung,
Tukmenen und andere Anhänger

und Sari zu

ſtellt worden und die Kaufleute ſuchen ausFurcht vor dem
Tode in großer e ein Aſyl in der ruſſiſchen Konſular
Agentur in Barberuſch. Jn Anbetracht der augenſchein
lichen Geſahr für Leben und Eigentum der ruſſiſchen
Untertanen hat der Konſul um Verſtärkung der Truppen
gebeten, da die in Aſterabad befindlichen zwei Sotnien
Koſaken mit zwei Maſchinengewehren unzulänglich ſind.
Zugleich haben die Vertreter von Moskauer Firmen, die
in Manſanderan Handel treiben, das Miniſterium des
Außern telegraphiſch um Schutz gebeten. Es ſind des
halb zwei Kompagnien Infanterie mit zwei Maſchinen
gewehren und zwei Gebirgsge chützen nach Aſterabad,
eine Kompagnie mit zwei Maſ inengewehren nach Bar
Dur und eine Kompagnie nach Meſchediſer abgeſchickt
worden.China. Ein deutſcher Soldat erſchoß in Tongtſchang,
wie es heißt, aus Notwehr, zwei Chineſen und verwundete
zwei andere
Marokko. Wie aus Oran gemeldet wird, fand vor

einigen Tagen in der Nähe von Taurirt ger einer
franzöſiſchen Aufklärungstruppe und marokkaniſchenRäu
bern ein Scharmützel ſtatt. Die letzteren, die einen Toten
und einen Verwundeten hatten, wurden in die Flucht ge
ſchlagen.

Deutschland.
Berlin, 9. Febr. Der Kaiſer machte Donnerstag

vormittag dem Kanzler einen Beſuch und hörte im Ber
liner Schloß die Vorträge des Krieg miniſters v Hee
ringen, des Generalſtabes der Armee v. Moltke, des Chefs
des Admiralſtabes der Marine v. Heeringen und des Chefs

des Militätkabinetts Frhrn. v. Lyncker.
Generalfeldmarſchall v. Hahnke) iſt

am Donnerstag nachmittag in ſeiner Berliner Wohnung
geſtorben. Er hat ein Alter von 78 Jahren erreicht und
iſt in Preußen der rangälteſte Offizier. Er hat die Feld
züge von 1866 und 1870 mitgemacht; er war während
des Krieges 1866, nachdem er ber Düppel als Kompagnie
chef gekämpft, zum Stabe des Oberkommandos des 2.
Armeekorps kommandiert worden. 1870 trat er zum
Oberkommando der 3. Armee über. In der Schlacht bei
Sedan wurde er durch einen Granatſplitter leicht ver
wundet. Jm Jahre 1872 wurde er zum Cyef des General
ſtabes der 3. Armeekorps ernannt. 1875 wurde er kurze
Zeit Lehrer an der Kriegsakademie. 1881 wurde er zum
Generalmaſor, 1886 zum Generalleutnant befördert Jm
Juni 1888 wurde er unmittelbar nach dem Regierungs
antritt des Kaiſers deſſen Geeraladjutant. Jm Auguſt
desſelben Jahres trat er an die Spitze des Militärkabinetts.
1890 wurde er kommandierender General, 1901 zum

8 Fo 0 J
1893 war

atte
feiern können. Seit
Herrenhauſes.

die „N. pol. Korr.“ mitteilt, in den nächſten Tagen mit
den zuſtändigen Reſerenten nach Antwerpen begeben, um
ſich über die Verhältniſſe der dortigen Diamantinduſtrie
zu informieren. Jn dieſem Zuſammenhang wird auf
das beſtimmteſte verſichert, daß auch die jüngſte Londoner
Reiſe des Staatsſekretärs ausſchließlich dem Studium der
britiſch-ſüdweſtafrikaniſchen Diamantenfrage gegstten hat.

Gn der Bundesratsſitzung) am Donners
tag wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen die
Vorlagen betr. Prägung von Zweipfennigſtücken im Be
trage von zwei Millionen Mark, ſowie Prägung von Ein

p nnig ſtücken im Betrage von drei Millionen Mark der
Entwurf eines Geſetzes betr. den Gütertarif für den
Kaiſer Wilhelm Kanal. Die Ergänzung der Material
vorſchriften für Land und Schiffsdampfkeſſel warde zu
geſtimmt.

(Frhr v. Hertling bayeriſcher Miniſter
praäſident?) Wie die offiziöſe „Korreſpondeng Hoff
mann meldet, hat der Prinzregent den Neichsrat
Freiherrn v. Hertling neuerdings zu ſich berufen.
Frhr. v. Hertling, der an der Eröffnung des Reichstags
teilnahm, reiſt am Donnerstag nach München und wird
am Freitag vom Regenten empfangen werden. Einige
Blätter wollen wiſſen, daß Frhr. v. Hertling womsglich
Miniſterpräſident und Kultusminiſter werden wird,
denn Frhr. v. Podewils ſelber ſoll das Schickſal der dem
Zentrum mißliebigen Miniſter v. Pfaff und v. Fraun
dorffer teilen. In ihrer letzten Nummer beſtätigt die
„Germanig“, daß Freiherrn v. Hertling vom Prinz
regenten die Bildung des neuen Miniſteriums

t angeboten worden ſei. Jn Zentrumskreiſen glaube man,
daß er das Anerbieten annehmen werde.

Die ſächſiſche Volksſchulxreform.) Die
Zweite Kammer der Sächſiſchen Ständeverſammlung
hat am Mittwoch nach zweitägiger allgemeiner Vorbera

tung den Entwurf des Volksſchulgeſetzes mit einem kon
ſervativen Antrage, der die Beſeitigung der Ungleichheiten
in den Dienſtbezügen der Volksſchullehrer und die Aber-

nahme der Gehälter auf die Staatskaſſe verlangt, zur
Weiterberatung an eine außerordentliche Deputation von

e Die Generalverſammlung derKatholiken Deutſchlands), die gleichbedeutend
mit dem Parteitag des Zentrums iſt, ſindet vom 11. bis
15. Auguſt in Aachen ſtatt.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlae
von Th. Rößner in Merſeburg.

er auch Mitglied des
Staatsſekretär Dr. Solß wird ſich, wie

v
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ſowie ein Fällen von Bäumen

Sonntag den 11, Jebr. (Sr a
geſtmä) predigen

Som. Vorm.

Wuttke.
rn 11 Uhr. Kindergottes

tot. Vorm. /210 Uhr: Paſtor
Werther.

Nachmittags 5 Uhr. Paſtor
em.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottes
dienſt.

Dienstag abend 8 Uhr Ver-
e nes der konfirmierten
Mädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.
Werther.Sengartt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.J Anſchluß an den Gottes-

1/10 Uhr Sup.

Bithorn. eNachmittags 5 Uhr: Diakonus
P a e

Für die überaus zahlreichen wohltuenden
Be weise liobevoller Tellnahme beim Hinscheiden
und Begrabnis meiner lieben unvergesslichen
Frau sage ich zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen nur auf diesern Wege herz-
lichen Dank.Merseburg, den 9. Februsr 1912,

Ludwig Gräfenstein,

dienſt Beichte und Abend-
ughl.Vorm. eWenn

Abends Uhr Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Boaktesdienſt im Kirchſpiel Spergan. e

Sergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorſf. Vorm. 10 Uhr.

Bekanntmachung
Ausführung von Vorarbeiten

Gemäß S 5 des Geſetzes über
die Snteignung von rtum vom 11. Juni 1874 (G.S. 221) wird hierdurch gert
net, daß jeder Beſitzer auf ſeinemGrund und Boden Hanolungen
geſchehen zu laſſen hat, die zur
Vorbereitung der erſrellung
einer Eiſenbahn von Merſeburg
nach Zöſchen (Nebenbahnſtrecke)erlor dere ſind. Zum Betreten
von Gebäuden und eingefriedigten
Hof und Gartenräumen bedarf
der Unternehmer, inſoweit dazu
der Grundbeſitzer ſeine Einwilli
gung nicht ausdrücklich erteilt,
in jedem einzelnen Falle einer
beſonderen Erlaubnis der Orts
polizeibehörde. Eine Zerſtörung

kaiten jeder Artk,

iſt Zur mit be

amen ks AusſchuDer es ws ſes
S.) J. V.: Klingholz.

vVorſtehende Anordnung wird
hierdurch zur allgemeinen Kennt
nis gebracht.

Merſeburg, den 8. Febr. 1912.
Der Magiſtrat.

Vohrung, 1. Etage,
tebend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, reichl. Zubehör, Garten

iſt zu vermieten und April zu
beziehen. Helgrube 39.

2 kleine Wohnungen ſoſort an
einzelne Leute (Mann oder Frau)
zu vermieten. Preis: ten Thlr.
Zu erfragen Hüterſtr. I.

in er Wo ſucht z. I. 4. 12
2—8 Zimmer W n Zubeh.
in der Nähe des Bahnhofes
Offerten mit Preisangabe unter
Bahnhof an die Exped. d. Bl.
Möhliertes Zimmer

ſofort zu vermieten
nene Str

odes alls ha ber n ich wi ens

mein in Merſeburg belegenes
Grundſtück

mit Pferdeſtall und Torfahrt
billig zu verkaufen. Näheres bei

Carl Kundt, Merſeburg,S 11.
Für ein e h treten

Entwurf projektiertes
lerrschaftlſches kintamnllenhans 2

in beſter Lage, mit Vor und
Hintergarten, wird Reflektant ge
ſucht. Anfragen bitte unt. „Villa“
in der Exp d. Bl. niederzulegen.

3000 Mark
St 1. Ackerhypothek ſofort vom

Se birghe 06 Off.

Für die bei der Bestattung unseres teuren
Entschlafenen in so überaus zahlreicher Weise
gespendeten Beileidsbezeugungen sagen Wir
nach allen Seiten hin unseren innigsten Dank.

Merseburg, den 9. Februar 1912.
Frau Lina Oshm Kinder.

Fortſetzung der
Aktion in der ſtädt

Zur Verſteigerung kommen:

t Pfandlei i

Sonnabend den 10. Februgt von früh

Auftalt

Uhr an.

Wäſche, Kleidungsſtücke, Betten
Der Perwaltungsrat.

Nach

Gothaer Feuerverſſherungebant auf Gegenſeite

gm Fahre 1821 eröffnet.
dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Sehr 1911

beträgt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:
7 O Prozent

der eingezahlten Prämien.
Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß- Anteil beim

nächſten Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch
Anrechnung auf die neue Prämte, in den im S 11 der Satzung bezeich

neten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen

guter frischmilchender

Kühe

e bei mir zum Verkauf

Von Montag den 12. d. Mts. ab ſteht oder ein grosser Transport

iſt Kälpern
vowie ung hoch alender h Kühe

eydonroteh,
T b. Rücheln. Tel 39

Lederhandlung

Gebrüder becher
Breite Strasse 4.

Sonlledsr-
und Oberleder-

e Aussehnitt.
e Schättelager,

Schuhmacher
Bedarfs Artikol,

Makulatur
in halben und ganzen Ztr

u bedeutend
erwnüpigten Preiſen

abgegeben im
Verlag

des „Correſpondent“

T
siehe Prospekt
Kontrolle der bäusl. Arbeit Intens Nachh. Erfolge

eng Kraber-krriehunge-Ingtalt es
linge der städtisch. Ober Realschulse.

44990000000000090 0600000000000000009
Pfeiffersches) Pensionat

Institut für Zög-
Gewissenh.

A. Sauerteig Jena

on

h nen 09000000000000
Musſen I verleſen

Clobigkauer Str. 30.
üschsofa 1 Chalelonue

unter A A 3900 an das Tageblatt in Weißenfels erbeten.
billig zu verkauf fen

E. Vernhardt, Gotthardtſtr. 42.

Ein großes Schwein
iſt zu verkaufen Hälterſtr. 15.

Zuchttauben

Lende, gekochten Schinken, Sauer
braten, ff. warme Würſtchen

e und abends warme Würſtchen

NRaindorſs Roß ſhiihterel

Morgen Honnghend a dem

wird, um damit zu räumen

Schruucte Hotel
mit allem Zubehör tadellos erhalten, zu kaufen geſucht.

unter W N 100
d. Bl. erbeten.

Offert.
an die Exped.

Leber,e Friſch e rnEmpfehle Fleiſch, Wurft,

Noßſchlächterei Jelgrube

Empfehle prima ſettes

Roßßfleiſch,
ff. ſchnittfeſte Schlackwurſt,
Leberwurſt, Knagwurſt,

geſüllten Schinken,
Gauerbraten

in bekannter Güte

Tiefer Keller 1

Wochenmarkte friſche

S 2

A. Becher.

pfelsinen.ip einen Wagen ſehr ſühe

Apfelſinen und Zitronen erhalten
und bitte meine werte Kundſchaft
mich gütigſt bei dem billigen Ver
kauf unterſtützen zu wollen.
Fr. Peege, Vejsge Mauer 10.

Speiſe- Kartoffeln

(prima gelbfleiſchig) hat preiswert
abzugeben und liefert frei Haus

h. BohmLager r Drei 14 (Richard
o., Nachfl

beſte hieſige groß
Kellerware (Gittergut RNunſtedt)
vertavſt

Freygang, Gr. Ritterſtr.

Fahrilpreiſe
zahlen Vereine und
Reſtaurateure für
Papiermützen,

I GBwirlaänden, Bock
I mützen, Lieder, rden

ESchneebälle, Luft
ſchlangen et Scherz

bei

ans Külher,

Markt 20.

Damen kagſert

in und außer dem Hauſe

Frau Anna Plan
Neumarkt 65.

Nähmaſchinen
werden t chnell u. gut repariert be

Ibrecht, Schmale 14

Tonngyend den 10. d. Mis.

abends 9 Uhr

in verſchiedenen Sorten einge
getroffen Auch kaufe und e

Götze, Hirtenſtr. 9
im Hotel „Halber Mond

Der Vorſtand.

Monats Verſammlung

verleſene

Sorgen den 10. und Sonn

tag den A. Februar
großesVocblerfeſt

Lende, Gehacktes, Rouladen, ff. Speckluchen, Bochwärſtehen-
Muth u gratis

Es ladet freundlichſt ein
M. Krahk.

Geiſelſ hen
Sonnabend u. Sonntag vorm.

ſſ. bpeckluchen u. Jod ber.

Karl WiebigteDeiſscher Kaler
Sonnabend abend

Specdk kuchen
ff. Bockbier und Helles.

0asino,
Fernſprecher 295.

Einige Tage dieKegelbahn frei.

Goldener Löwe.
Sonnabend

S Salzknochen
Oleters Bestgurutlon,
Knaben hen Klzknochen

Zur Anshulſetüchtiger Buchhalter

Arbeitsburſche
welcher mit dem Pferde fahren
kann, ſofort geſuchtGärtnerei ſchwarz Rordſtr.

Knaben,
die Oſtern de Sonle verlaſſen
und das v erzehnte Jahr voll
endet haben, finden lohnende Be
ſchäftigung als
Einträger und Glasmacher

Lehrlinge
Koſt u. Schlafſtelle bein Meiſter
Vergütung derWeihnachtsurlaub. Alles Pähere
u erfragen bei Herrn Kontrolleur
Karl Rammolt in Mücheln

Herreiſekoſten,

Slashütte Friedri el
bei CoſtebrauJunges Mädchen

ans beſſerer Familie vom Lande,
welches 1 Jahr Kochen erlernte,
ſucht zum 1. März oder ſgäter

Stellung als Stütze oder Kochfränlein Angebote n Kochfräulen an die Exp. d Bler
Köchin

ſucht zum 1. April
Frau en Wodtke,Halleſche Str.

Die ausgeliehenen Muſterkarten (3 Goldeinſütze- eine
ſchmale Perlbeſätze- und eine
Perlmutterknöpfe-Karte) bitte
6 93 zurückzugebenG. Hoffmann, Narkt 19.

Auf dem Wege von Ammen
2 dorf nach Merſeburg elektriſche

Straßenbahn) oder in Merſeburg
ſelbſt iſt am ketzten Dienstag ein
Geldbetrag in Papier, darunter
mehrere Koupons, verlerenworden. Der ehrliche Finder
t gebeten, das Geld gegengut e Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Größtes Atelier,
Vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. MerseGetthardtſraße 42.



et un legene
gehlinet Senntag t. bis 12 Uhr tags

nd J hi !hhr wachuttag

Brocken-
Sammlung

Zeden Montag a. Freitagvon 190 12 ihr
Annahme der Sachen

in der Karlſtr. 4, Hinterhaus.

Empfehle:
5 Siüek 20 pig.

Hammelſleiſch,
Schweineſleiſch,

Echmeer, fettes Fleiſch
S und friſche Wurſt

E. Bauengann, Gotthardtſtr. 30

Apfeiſinen
bei

Fr. Peege, Weiße Mauer 19.
äſe, Holſteiner Hollänzder,
t ſaftige und ſchnittige Ware,

J kein Kunſtprodukt, netto
Pfund nur Mark 3,15.

9 D. geſalz. GSchweinekleinſſ. 2,79
gerauch. Ripgenſeck 675

9 d. ger. Schweinsback. o K. E,30
lieſert ab hier unter Nachnahme
Heinrich Krogmang, Nortorf t. 9., 503

Primg Roßfleiſch,
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,r Kona n
Kirtiberg 2. Telephon 264.

Hähmasehinen
Reparaturen führt ſachgemst
gus Vaar, Merſeburg, Markt 3.

EBinzelne Würfel 5

d Ersste
echten

Kendronn al

Honnia, II. Februar 1917

izt ſämklichen mit über 3000
Koſen feſtlich dekor. Räumen

S des „Strandſchlößchen“wer U ſten
Zur Aufführung gelangt:

Ein Strandfest an der Nordseeküste,
Unter Leitung des Herrn Tanzlehrer C. Ebeling.

Karten im Vorverkauf: für Herren 75 Pf. für Damen 50 Pf.,
W Dei den Herren Glüſer, Neumarkt, Obirei, Neumarkt,
J Kaufmann Schumann, Unker-Altenburg, Altendorſ, Ritter
S traße, Käther- Markt, Böniſch, Johannisſtr., Schuhmacher

S neiſter Wunſch Steinſtr. und im Vereinslokal Strand
ſchlößchen bis 5 Uhr abends.

An der Abendkaſfe: Herren 1 Mk., Damen 75 Pf.
Für ältere nichttanzende Herren 50 Pf. nur a. d. Abendkaſſe

2 Musikkapellesn, Kinlass 6 Uhr.
S BRall frei.Der Verlauf des ganzen Feſtes iſt auf dem Pro

ramm erſichtlich, welches in den Verkaufsſtellen auf

ede Eintrittskarte gratis beigegeben wird.
Das Feetkomitee.

h

Einil Seelig A. 7 7

z

Wartburg.
Sonnabend den 10. und Sonntag den 11. Februar

Vockbierfeſt
S mit muſtkaliſch. Unterhaltung

Mützen gratis.
Hettler Bock ganz vorzüglich
Sonnabend von abends 11 Uhr an

e friſchen Speckkuchen.
Hochochtungsvoll Franz Müller.

Pfg.

Geſund,

der Comp

LIVBIG

wohlſchmeckend,

öiwodhon hege
G. Ritterſtr. l.

Programm
von Sonnabend his Dienstag

interſport. Jntereſſantes Vild
winterlicher Freuden

Fritzchen als Rechenkänßler.Schlager der rn

Drama.
I Klein Elschens Reiſe ins Märchen
S land. Reiz. Kinderfilm.

DichterFriolge. Zum Wälzen.
Die Braut von Meſſina. Hiſtor.

Drama.
Nauke als Reitlehrer. Urkomiſch.

Ganz neu! Ganz nen!

Ergreif. Drama aus dem Leben.

Aawlel Boones

Tupferteit.

billig.
Spannendes Jndianerdramg,

kulen, Nötener

kennen l.

Iauerwüsehe,

bester Erratz für Leinenwüsche,

empfiehlt

zu bigen Preisen
Augo Käther,

Sehmale Str. 21.

Sorten Felle
kauft fortwährend
ranz Zuchardt,

Fellhandlung. Vorwerk 28.

Schlachtepferde

kauft zu hohen PreiſenW. Raundorf, Ziefer Keller 1.

Ein Küchengeheimnis
von gross. Wichtigkeit enthüllt Ihnen

M. Schmeisgers Saucen-Würfel
Zugletch bietet Ihnen derselbe für
10 t. Sumtliche Zutaten silerbester
Qualität. die zur Hersterlung feinster,

Wohlsehmeckender, sämiger Saucen
für alle PFleischsorten erforderlich
sind. Bräant zugleich den Braten

Paul Nifz, de e

w z
Bee

Zur Osterschneiderei:
Beütze, Spltzenstoffe, Tülle,

Spitzen und kingätze

in farbig, schwarz und Weiss zu
hiligsten Ausverkaufs-
preisen weg. vollständ. Aufgabe

Farbige Tülle u. Begätze zur Hälfte es Preise

Seiclengtoffe, Summete ung

Chiffon
in grösstem Fearbensorti-

ment neu eipgetroſtenMarie Müller Neht.
m. Merker und H. Sachse-

S
e

er Schweine mäſtet, kann die „Zwerg
Marke nicht entbehren. Sie bewirtt
große Freßluſt, raſche aund ſchnelle Schlachtreife. Probieren Sie
nicht erſt minderwertige Rachahmungen,

eberall zu haben. Man verlangetets „gwerg Marke und hüte ſich vor
lſchungen. Echt nur in Padckungen

Z mit nebenſtehender Schutzmarke.

e armm ar
für Sommer und Winter tragbar,

m G. nud s Markempfiehlt in reicher Auswahl

M. Göbel, Bargstrasse 10.

Hierzu Beilage.

e

2
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mann
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Fr. 34.

Aufruf!
Die hundertjährigen Gedenktage der Freiheitskriege

pon 1813 1815 nahen heran. Jene beiſpielloſe Er
hebung der Waffen und Geiſter erlöſte Preußen, Deutſch
land uropg von fremdem Joche und ließ zum erſten

Male das lichte Bild eines neuen, freien, einigen Deutſch
ands emporſteigen. Jhr Gedächtnis mahnt unſere
Segenwart, das lang erſehnte und hart erkämpfte Gu
kra voll zu wah renSie Königliche Haupt und Reſidenzſtadt Breslau
wik dieſe Jahrhundertfeier durch die Veranſtaltung
einer großen
ringe i
ringen ſoll.

die

usſtellung begehen, die der Gegenwart
reiheitskriege eindringlich und anſchaulich nabe

Die Ausſtellung wird Erinnerungen an
Fürſten Heerführer, Staatsmänner, Dichter aller

beteiligten Völker, D arſtelluygen des damaligen Heer
weſens, Bilder der Ereigniſſe bringen, und als Rahmen
In die Kultur, die Kunſt und das Kunſtgewerbe der

t vorführen.
Der unterzeichnete Ehren- Ausſchuß hält es für ſeine

Pflicht. das Unternehmen der Stadt Breslau dem ganzen
deutſchen Volke und über Deutſchlands Grenzen hinaus
überall dort nachdrücklich u emp ehlen, wo ſene Herot
ſchen Kämpfe Ruhmesblätter der vaterländiſchen Ge
ſchichte füllen.

Die Hauptſtadt der Provinz Schleſien hat ein Ehren
vorrecht auf dieſe i vent In den Oſtmarken nahm

aPreußen s Geſchick im Frü hr und Sommer 1813 die
rettende Wendung Vor allem krat damals Schleſien
in den Mittelpunkt der Ereigniſſe. Jn Breslau erließ
König F
freienden

riedrich Wilhelm I. den lang erſehnten, be
Aufruf „An Mein Volk Hier vornehmlichſammelte und rüſtete ſich Preußens wehrhafte Mann

ſchaft, die Blüte der deutſchen Jugend. Auf ſchleſſchem
oden knüpfte und erweiterte ſich der Völkerbund gegen

Rapoleon Hier brachte die Schlacht an der Katzbachden erſten entſcheidenden Sieg. Und die ſchleſiſche Armee
blieb auch im weiteren Verlaufe des gewältigen Ringens
bis unter die Mauern von Paris die vorwärts drän-
gende Kraft.

Freudig, zuverſichtlich und opferwillig hat ſich die
Stadtgermeinde Breslau eutſchloſſen, die Trägerin des
roßen Gedächtniswerkes zu werden Ste tritt für ſeine

ſämtlichen Koſten mit Hilfe von Garantiſ zeichnungen
Unmittelbar ſelbſt ein und ihm zu Liebe, zugleich aber
als dauernde Erinnerung an die Jahrhundertfeter er
richtet ſte im Scheitniger Parke ein ſtändiges Aus
ſtellungsgebäude. Maſſto aus Etſenbeton gebaut, wird
es allen Anforderungen der modernen Ausſtellungs

entſprechen

eine n

Wir erwarten,
Kronprinzen das ganze Re
Stadt Breslau
alle Beſitzer von Gegenſt

Und Muſeumstechnik für die Sicherheit von Kunſtſchätzen

ntgsfeSeine Kaiſerliche u
des Deutſchen Reiches und Kr
das Protektorat über die A

Königliche Hoheit der

onprinz von Preußen hat
usſtellung übernommen.

daß mit unſerm Kaiſer und unſerm
ich dem Unternehmen der

ſein Jntereſſe zuwenden wird, und daß
änden, die für die Ausſtellung

geeignet ſind Hr ſie gern und vertrauensvoll, auch wenn
ſie Koch ſo koſthar ſind, leihweiſe überle
Denn ſoll die Ausſtellung die
Jahrhundertjubilaums der deutſchen Freiheitekriege
werden ein würdiger Dank der Gegenwart an eine er
ſchätternd gewaltige, in ihren Lehren noch
wirkende Vergangenheit, die
Gruiedrigung befreit und ſeine E
hat dann nuß

Am den
der

wikigkeit getragen ſein.

laſſen werden.
Nationalfeier des erſten

immer fort
Deutſchland aus tiefſter

t tnigung vorbereitetgitch ſie von Begeiſterung und Opfer
Di Aus ſt lung ſoll aber kein

Corbeer
Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Beide brachen hier das Geſpräch ab, da ſie an ihrem
iele angelangt waren. Die junge Dame vermochte kaum

ihre Tränen in Bann u halten, als ſie das wenn auch
ſaubere und freundli h ſo doch durch die getroffenen

rSchutz und Vörſich tsma
ſcheinende Gela
ſtände, die ſie
gus, dann batNagel.

ür Reinhard

aßregeln ihr gefängnisartig er
überblickte. Sie breitete einige Gegen

mitgebracht, auf dem Tiſche
ſie den Doktor um einen Hammer und

„Wozu?“ fragte er verwundert
„Um ihm das Bild ſeiner Mutter über das Bett zu

hängen,“ antwortete Gerkrud mit
daß der Doktor ſich im Jnnerſten
willig brachte er das Gewünſchte herbet,
n das beſcheidene Porträt an der Stelle, welche i

as junge Mädchen bezeichnete
es i m morgens am erſten in die

ſo rührender Gebärde,
bewegt fühlte. Bereit-

ja, er e n
u n„Hier,“ meinte ſie, „wird

Augen fallen und viel
leicht doch mit der Zeit einen Eindruck auf ihn hervor
bringen.

Doktor reſen ließ es ſich nicht nehmen, der ſchönen
Beſucherin bis an das äußere Tor der Anſtalt das Geleit
u geben, wo er ihr noch einmal e er werde für
einhard wie für ſeinen eigenen

fügte er m
kommen ſein.

mögen davon überzeugen, ſo oft Jhre
reundlich hinzu „Sie werden immer hier will

rüder ſorgen. „Sie
Zeit es geſtattet

Die junge Dame ſchlug langſam und kraurig den Weg
Na

hätte ich ver
zählen,“ erklärte
geſtern hier war

Wer denn
„Herr Doktor
Ab

der Stadt ein, doch hatte ſie erſt wenige
rückgelegt, als ſte den Doktor laut ihren t
hörke. Sie wandte ſich nochmals um; er war im Begri
ihr nachzugehen, und voll Spannung, was er ihr no
teilen werde, blieb ſie ſtehen, ihn zu erwarten

Namen ruſen
e

mit„Beinahe

chritte

eſſen, Jhnen etwas äußerſt Wichtiges zu er
er entſchuldigend. „Wiſſen Sie, wer

Leopold Sekal.“
Und was wollte er

e

Kronprinz

Sonnabend den 16. Februar

in der gleiche oder ähnliche Not die meiſten Staaten
Europas zuſammenführte. Damit ſie dieſe Aufgabe
erfülle, dankbar gegen den Freund, gerecht gegen den
Feind von damals, bitten wir auch das Ausland herz
lichſt, die Ausſtellung reichlich zu beſchicken.

Breslau, den 14. Januar 1912.
Für den Ehrenausſchuß: Viktor Herzog von
Ratibor. Für den Hauptausſchuß: Dr. G. Bender,
Hberbürgermeiſter. Für den Ausſtellungsausſchuß:
Dr. Trentin, Bürgermeiſter und Prof. Dr. Masner,
1. Direktor des Schleſiſchen Muſeums für Kunſtgewerbe

und Altertümer.
Die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung befindet

ſich im Schleſiſchen Muſeum für Kunſtgewerbe
undAltertümer, Breslaul, Grauvenſtraßel

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Februar) Jm

Abgeordnetenhauſe ſtanden gin Donnerstag kleinere
Vorlagen und Jnititivanträge zur Bergtung. Eine
längere Diskuſſton entſpann ſich ber der Vorlage über

niſſes bei Mitgl
lichen Betrieben
gründete die An

Der Doktor blickte Gerkrud ängſtlich an, er hatte
es bisher peinlich vermieden, den Namen gegen ſie zu er
wähnen. Von ihrer Mutter hatte er erfahren, welche
ſchwere Enttäuſchung die arme Gertrud durch Dr. Sekal
erlitten hatte, er glaubte, ihr Herz habe ſich von dem har
ten Schlage noch nicht erholt und fürchtete, die Erinne
uirg an den Treuloſen möchte ſie kränken, Zu ſeinem
Erſtaunen veränderte ſich kein Zug in ihrem regelmäßi
gen Antlitz, nur erſtaunt ſchien ſie ihm oder befremdet.
„Den Doktor Hohl beſuchen, er ſchien ſehr beſorgt um ihn
entgegnete er beruhigter. „Er erkundigte ſich, ob eine
Ausſicht auf eine Wiederherſtellung vorhanden ſei und
erbot ſich, falls es etwa an den nötigen Mitteln fehle, hel
fend einzugreifen

„Sie haben doch ſeine Unterſtützung abgewieſen
Jch ſagte ihm, daß ich ohne Einwilligung der Familie

ſeine Güte nicht in Anſpruch nehmen dürfe
„Sie haben recht gehandelt, Herr Doktor. Niemals

werde ich von ihm etwas annehmen aus Gründen, die
ich Jhnen nicht mitteilen kann. Er hat auch uns zur An
n von Geld zu bewegen geſucht, natürlich ohne Er

o

„Jch verſtehe Jhre Zurückhaltung und ſchätze Sie umſo höher deshalb, verehrkes Fräulein Er zog reſpeltvoll
den Hut, als ſie ſich entfernte, und blickte ihr nach, bis ein
Seitenweg, den ſie einſchlug, ihm den Anblick ihrer anmu
tigen Geſtalt entzog.

VI.
Doktor Freſen hatte recht. Das tragiſche Schickſal des

Dr. Hohl hatte allenthalben die innigſte Teilnahme her
vorgerufen. Privatperſonen ſowohl als Vereine erklärten
ſich zur Untkerſtühung der Familie bereit, aber ſtols wies
Gerkrud jedes Lerartige Anerbieten zurück. Sie hatte
ich in beſſeren Tagen eine kleine Summe für ihre Aus
tattung erſpart, nun bedurfte ſie derſelben nicht mehr,
wie hätte er den Betrag beſſer anzuwenden vermocht als
zur Verpflegung ihres geliebten Bruders Genas er, ſo
würde er ſicher ſofort Mittel und Wege ſinden, für dieSeinen zu ſorgen, er war ja ſeit langer Feit der Stolz und
die Dſhnns der Familie. Und genas er nicht Ger
trud zitterte, es zu denken. Aber wenn der entfetzliche
Fall eintreten ſollte, ſo mußten überhaupt gang andere
Mittel und Wege gefunden werden, die Exiſteng der Fa

milie und das Studium des ungeren Bruders zu ſichern.
Sie ſelbſt würde dann wohl eine ihren Kenntniſſen ent
ſprechende Stellung annehmen und der Bruder durch Un

einſeitiges, ſondern ein objektives Bild jener Zeit geben die ablehnende
Widerſpruch zur geſtrigen Thronrede ſt

Haltung der Regierung, die in direktem

niſſe der Arbeiterausſ

des
der Maul und Klauenſeuche auf der Tagesordnung.

Reichstages ſowie der
zeichmnis iſt gera
weil bekanntlich bisher die Stärke d

ſchließen der „Wilde“ bleiben werden.

guf: Sozigl demokraten 110 Zentrum 90, Nationgt

gehören zu den „Wilden Graf v. Poſadowsto,

gilt, wied ebe
Losveque un

Larx zählen zu den Wiſden,

tages iſt heute die
gemäße Jnterpellation eingebracht worden
t Der Herr Reichskanzler bereit, mit Rückſichtauf die herrſchende Teuer dem vorhandenen

eltung
a ſofortige zeitweilige Aufhebunga n 15 des Monats eintretenden artoffel

zol lesdes e auf Mais
herbeizuführen.

Die Interpellation iſt von der ganzen Fraktion (Ablaund Genoſſen unterzeichnet, und es iſt anzunehmen, da

ſte zu einer ſehr lebhaften Agrardebatte im Reichstage
Veranlaſſung geben wird.

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchreibt
man uns über die am Dienstag ſtattgehabte Beamten
rechts Debatte: Wohl die wichtigſte Frage für die
Beamtenſchaft iſt die Regelung des Beamtenrechts. Hier
zu hatte die Fortſchrittliche Volkspartei ſchon 1910 einen
Antrag geſtellt, der aber in der Kommiſſion ſtecken geblie
ben wär. 1911 kam der gleichlautende Antra überhaupt
nicht zur Erledigung. Die Mehrheit des Abgeordneten

und Futtergerſte

Vorläufig kam alles darauf an, ob Reinhards Gene
ſung zu erwarten war oder nicht. Sobald ſie Zeit fand
eilte ſie hinaus nach der Anſtalt, wo ſie jederzeit von Fre
ſen auf das liebens würdigſte willkommen geheißen wurde,
ſich nach dem Befinden des keuren Mannes zu erkundigen.
Leider lautete die Auskunft einmal wie das andere: ver
Patient war im ganzen ruhig, er er mehr et
als aufgeregt, aber die geiſtige Verwirrung hielt o
immer an, wenn auch eigentliche Wahnvorſte ungen nicht
vorhanden waren. Traurig kehrte ſie dann jedesmal
heim, doch nicht, ohne auch den alten würdigen Herrn, der
ſich für einen Prinzen hielt, zu begrüßen. Huldvoll und

herablaſſend bot ihr dieſer jedesmal die Hand, worauf er
ihr die nämlichen Verſprechungen gab wie das erſtemaln ihr er von neuem das Geheimnis des Schaßes
anvertraute, den er nun bald heben und von dem ihr Bru
der ſeinen angemeſſenen Teil erhalten werde. Gerkrus
lächelte nur wehmütig bei ſeinen hochtrabenden Phraſen.
O, wie unendlich leid tat ihr dieſer arme, bedauernswerte
Jrre! Und doch, ſie konnte es ſich nicht verhehlen, war erviel glücklicher in ſeinem Wahne als Tauſende ungkücklicher
Geſunder, die, von ihrer Angſt um das tägliche Brot um
er täglich mit Seufzen erwachen und zur Ruhe

ehen.An wohlſten tat ihr die Freundſchaft des Dr. Freſen,

der alles aufbot, ſich ihrem Bruder und ſeiner Familie
gefällig zu zeigen. Er ließ es ſich ſogar nicht nehmen,
die Angehörigen Dr. Hohls wiederholt in ihrer Wohnung
l e um ihnen Nachricht vom Befinden Reinhards
u überbringen, und verſäumte keine Gelegenheit, Hutehe Achtung vor Gertrud an den Tag zu legen. Bals

war er das geworden was man einen intimen Freund
nennt. Nicht nur ſtanden ſeine mediziniſchen Kenntniſſe
der Jamilie Hohl jederzeit bereitwillig zur Dispoſition,
er brachte auch einen Teil ſeiner freien Abende in der ein
fachen, aber kraulichen Wohnung zu. Er ſpielte Dame
und Puff mit Frau Hohl, las den Damen vor, begleitete
dann und wann Gerkrüd und ihre Mutter ins Konzert
oder Theater, kurz, er gefiel ſich darin, ihnen den fehlen
den Bruder in jeder Hinſicht zu erſetzen, ohne daß er je
mals dem Stolz des jungen Mädchens auch nur im ge
ringſten zu nahe trat. Ohne ein beſonders tiefer Beobach
ter zu ſein, beſaß der guke Doktor doch ein ausgeprägtes
Zarkgefühl, er verſtand Gertruds edlen Charakter, und
gerade aus dieſem Verſtändnis entſprang ſeine unbegrenßte
r e e für ſie. Wäre ſie anders geweſen, wer weiß,

eterrichtgeben die Vollendung ſeines Studiums zu erringen
verſuchen. x ſi ibernd und liebenswert gefunden hätte.J Sorten folgk.)

de ſtehe, Stellung
nahm, wurde der Antrag auf Erweiternng der Befugni chuſe der Budgetkommiſſton
überwieſen, während der zweite Antrag auf größere
Sicherung der Verkrauer Sleüte gegen Entlaſſung ab
gelehnt wurde. Am Freitag beginnt die zweite Leſung

Etats, außerdem ſteht die Interpellation wegen

T Das Verzeichnis der Mitglieder des
Bevollmächtigten zum Bun

desrat iſt fertig geſtellt worden. Dieſes offiztelle er
rade diesmal von beſonderer Wichtigkeit

i ke der einzelnenParteien und das Kräſteverhältnis zwiſchen der
Rechten und der Linken voch nicht genau feſtſtand; ins
beſondere war es von mehreren Abgeordneten zweifel
haft geweſen, ob ſie ſich einer beſtimmten Fraktion an

r den. Das oſſigie leVerzeſchnis zählt nun die Parteien in folgender Stärke

liberale 44, Korn ſervative 48, Fo tſchrittliche Volkspartei
42, Polen i18 und Reichsparterl4 Die kleinen Fraktionen
der Wirtſchaftlichen Vereinigung, der Sentſchen Reform
partet, der Släſſer Lothringer und Welfen ſowie der
Bauernbündler werden den Wilden zugezählt, deren
Zahl danach 36 beträgt. Außer dieſer kleinen e

g.Wermuth die beide zweifel os zur Rechten zu zählen
ſind, ferner Dr. Becker und Frhr. v. Heyl, die beide der
natisnalliberglen Fraktion micht beigetreten ſind, weiter
Graf o. Oppersdorff, der ſogut der Zentruts
fraktion nicht angehört, Und der Häne Hans en. Der
Abg. Schroeder, der in Elbing den Herrn v. Olden
burg verdränet hat, iſt ebenſo wie Herr v. Oertzen als
Hoſpitant der Reich spartet beigetreten. Als Hoſprtanten
der Nationalliberalen werden die Abgg. Held Kerſch
haum und Kleye angeſührt, während die Abg
Dr. Kerſchenſteiner, der in München gewählt
und der Elſaß Lothringer Röſer der Fortſchrittlichen
Volkspartei als Hoſpitanten zugezählt werden. Der
Lothringer Windeck, der I tzt als entſchieden Liberaker

ſo wie die berden anderen Lothringer
Schatz als Wilde aufgezählt. Auch

die dret Bauernbünbler Bachmeier, Heſtermann und

Von der Fortſchrittlichen Volkspartei des Reichs
nachſtehende außerordentlich zeit

7



Hauſes hat mit Dingen dieſer Art niemals n Eile!
In dieſer Seſſion war die geſ äftsordnungsmäßigeLage
günſtiger. Der wiederum eingebrachte Antrag derVolks
partei ſtand bereits am Dienstag zur Beſprechung. Jn
durchaus ſachgemäßer Weiſe wurde er vom Abg. Delius
begründet. Leider gelangte der Antrag nicht zur An
nahme, denn im Abgeordnetenhauſe iſt nun eben einmal

kein Verſtändnis für die generelle Regelung h wichti
gen und einer grundlegenden Reform ſo bedürſtigen An
gelegenheit. Man begnügte ſich mit einem Antrage der
nationalliberalen Partei, der lediglich eine Anderung des
Disziplinarrechtes vorſieht. (Wir werden noch in einem
eingehenden Artikel auf die Angelegenheit zurückkom

men D. eDie Wirtſchaftliche Vereinigung, dieſesSammelſurium. aus Antiſemiten, Chriſtlich-Sozialen,
Buündlern und Zünſtlern, wird nach der E. im

Reichstage, wie man aus ſicherer Quelle meldet, nicht wie

der el e Dieſe Gruppe hat e beiden Wahlen eine vernichtende Niederlage erlitten, odaß
ſie Fraktionsſtärke überhaupt nicht mehr beſaß. Jetzt
verlautet, daß die verſchiedenen h ſich nach ver
ſchiedenen Richtungen hin anſch e werden. Die
Ehriſtlich Sozialen dürften zu den Konſervativen a
die reinen Antiſemiten zu dem Triumvirat Werner räfe
Bruhn wir gratulieren! und einige wollen gans
wild bleiben. Die Auflöſung der Wirtſchaftlichen Verei
nigung iſt nur ein neuer Beweis dafür, daß die kleinen

Zwiſchenparteien parlamentariſch keine Exiſtenzberech
tigung mehr haben. Nachdem Liebermann v. Sonnen
berg geſtorben iſt, fehlt auch das einzige einigende Band,
das die ſo außerordentlich verſchiedenartigen Elemente der
Wirtſchaftlichen Vereinigung e e Dieſe hat
in der parlamentariſchen Geſchichte ſtets eine ſehr komi
ſche Rolle geſpielt. Und aus dieſem runde bedauern wir
eigentlich ihr Dahinſcheiden allerdings lediglich aus

dieſem Grunde eDie ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion hat nach einer längeren Anſprache Bebels
dem „Vorwärts“ Zuſolge, in den Fraktions
vorſtand falgende Abgeordnete gewählt Bebel,
Haaſe, Mokkenbuhr als Vorſitzende Fiſcher
Berlin und Dr. David als Schriſtführer, Kaden und
Ebert als Kaſſterer. Jn den Seniorenkonvent
werden ent andt: Bebel, Molkenbuhr, Geyer, Haaſe,
Dietz und FiſcherBerlin,

Das jüngſte Mitglied des neuen Reichstages
wird der See e Abgeordnete Wendelſein, der in Freiberg i. Sa. an Stelle des Konſervativen
Dr. Wagner gewählt wurde. Er iſt im Jahre 1884geboren. Jhm folgt der in Ottweiler- St. Wendel gegen
den nationalliberalen Generalleutnant v. Schubert ge
wählte Abg. Arbeiterſekretär Koßmann, der dem
Zentrum angehört und im Jahre 1888 geboren iſt.

Seuer ewird in einem Bericht der Kö

ſchen Schlachtviehs beantragt, ckern Gehör gefunden habe. 2 tit Entſchiedenheit
beſtritt der de die gefliſſentlich in der ſchwarz
blauen Tagespreſſe verbreitete Legende, daß die Maul
und Klauenſeuche durch franzöſiſches Vieh in badiſche
Schlachthöfe eingeführt worden ſei. Kein einziger Fall
von Anſteckung durch franzöſiſches Vieh habe nachgewieſen
werden können. Schuld an der Verſchleppung der Maul
und Klauenſeuche in Baden krage einzig und allein die
Einfuhr e e Viehs,Die Verhandlungen des Preußiſchen
Landesskonomiekollegiunms haben am Don
nerstag in Berlin unter dem Vorſitz des Grafen Schwerin
Lewihß begonnen. Der Laundwirtſchaftsmi
miſter ſagte u. a. in ſeiner Begrüßungsrede: „Die Maß
nahmen der Reichs und Staatsregierung gegenüber der
wirklichen und der angeblichen Teuerung haben,
wie ich glaube, überall die Zuſtimmung der Landwirt
ſchaft und ihrer Vertreter e en. Jch möchte aber am
heutigen Tage nicht unterlaſſen, den preußiſchen Land
wirtſchaſtskammern gang beſonders meinen Dank dafür
auszuſprechen, daß ſie die königliche e e in
ihrer Stellungnahme ſo weſentlich unterſtützt und dazu
beigetragen haben, auch ihrerſeits den un begründe
len und übertriebenen Gerüchten und Be
hauptungen über eine Teuerung und über
eine mangelnde Verſorgung des Vaterlandes mit Fleiſch
und Brotgetreide entſchieden entgegenzutreten. Da in die
ſem Kollegium ſo gut wie lauter Agrarier ſitzen, kann
utan ſich denken, wie dieſe Worte dem Kollegium gefielen.
Aus ſeiner Mitte tönten dem Miniſter Preis und Dank.
Etwas mehr ſachlich wurde das Thema Viehverſicherung

en. eC e vorläufigen Ergebniſſederpreußiſche Vie zählung vom 1. Dezember 1911 teilte der
Land virif afrm iſter am Tonnerekag im Landes
Zkonomtekollegtam, wie folgt, mit Die Zahl der
Pferde hat ſich gegen 1910 um 42834 die Zahl der
Rin der un 76696 und die Zahl der Schweine um7511 s vermehrt. Nur bei den Schafen iſt der auch in
e Jahren beobachtete Rückgang weiter zu ver
zeichne

Hrovinz und Amgegend.
e Weißenfels, 8. Febr. Der Zur Begutachturg

ſtehende Haushaltplan der Kämmereivere
waltung für 1912 wurde in Einnahmen und Aus
gaben mit 1647 000 Mk. angensm nen. Mi Rückſicht
auf die eingeſtellten Kanal und Pflaſterkoſten im Betrage
von 158 631 Mk war es nicht möglich eire Ermäßigung
der bisherigen Steuerſätze eintreten zu laſſen. Für Ver
breiterung der Langendorfer Straße wurden ſo ann etwa
7500 Mk. bewilligt. Die Beſchaffugg von Fernſprech
anlagen far die ſtädtiſchen Schulen wurde abgelehnt.

Streck u (Ke. Weißenfels), 8. Febr. Geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr wurden auf Grube „Em ma
(Werſchen Weißenfels) der Steiger Weber und der

Bergarbeiter Eberhardt aus Trebnitz, und der Berg
arbeiter Reichwaldt aus Bröditz durch niedergehende
Geſteinsmaſſen verſchüttet. Weber und Eberhardt

ſind tot, während Reichwaldt einen Beinbruch erlitt.
Bitterfeld, 9. Febr. Da hier ein Mangel an

Wohnungen herrſcht und verſchiedene Beamte der
nahen Werke ihren Wohnſitz nach Deſſau und Halle
verlegt haben, weil ſie hier keine Wohnung fanden, iſt
eine Kommiſſion zur Beſchaffung von beſſeren Woh
nungen eingeſetzt worden, die in nächſter Zeit ernſtlich an
die Löſung dieſer Frage gehen wird. Die Stadt will
zu Pflaſterkoſten u. a. bei der Stadtſparkaſſe eine
Anleihe von 100000 Mk. aufnehmen und dieſe mit 4
Proz. verzinſen und mit 4 Proz. amortiſiercn. Der
Eiſenbahnſiskus beſchloß an der Kreuzung der Deſſauer
Straße an der Bahnſtrecke Berlin Halle eine Unter
führung zu bauen. Der Leiter der hieſigen gew.rb
lichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule Kriecheldor

iſt zum Fortbildungsſchuldirektor ernannt
worden.

Bad Liebenſtein, 7. Febr. Thüringens älteſter
Badeort, das Bad Liebenſtein ſteht in einer ſchweren
finangziellen Kriſe. Bad Liebenſtein, über das der
Konkurs verhängt worden iſt, kommt am 4 März
zum gerichtlichen Verkauf. Liebenſtein wird von
Touriſten und Kurgäſten viel beſucht und dient auch
den thüringiſchen Fürſtenhöfen vie fach als Sommer
reſidenz.

Schwarzburg, 8 Febr. Der Schweinehänsler
Voigt aus Meuſelbach verunglückte geſtern abend auf
der Schwarzatalſtraße zwiſchen Zirkel und Schwarzmühle
tödlich. Er war beim Ausweichen eines Laſtgeſchirres
von ſeinem Schlitten geſprungen, abgeglitten und dabei
unter das ihm entgegen kommende Geſchirr gekommen.

Meuſelwitz, 8. Febr. Bei dem vor kurzem aus
gebrochenen Streik der Porzellanarbeiter ſind ſetzt ſchon
Ausſchreitungen zu verzeichnen. Ein Arbeits
williger der Firma Hentſchel u Müller iſt bis mitten in
die Stadt verfolgt und bei beginnender Dunkelheit ins
Genick und Geſicht geſchlagen und ſchließlich zu Boden
geworfen worden. Der Stadtrat ſetzt auf die Ermittlung
des Täters eine Belohnung

Dresden, 7. Febr. Heute nachmittag fand im
Miniſterium des Außern zwiſchen dem Staatsminiſter
Grafen Vitzthum v. Eckſtädt, dem Präſidenten der
S egierung von Reuß ä. L, dem Wirklichen Ge

nd dem V

e Geheimen Staatsrat Ruckdeſchel, die Aus
wechſelung der Ratifikationsurkunden zu den
zwiſchen dem Königreich Sachſen und dem Fürſten
tümern Reuß ä. und j Linie wegen ihres Anſchluſſes
an das ſächſiſche Oberverwaltungsgericht abgeſchloſſenen
Staatsvertrage ſtatt.

Merseburg und Amgegencd.
Februar.

„Merſeburger Superintendenten im
Jahrhundert des großen Krieges“, ſo lautete
das Thema eines Vortrages, welchen Herr Sup. Prof.
Bithorn im Verein für Heimatkunde am Donnersteg
abend im Herzog Chriſtian hielt. In feſſelnder Weiſe
gab der Redner eine außerordentlich intereſſante Schilde
rung der Geiſtlichen, die vor, während und nach dem
drei ßigjährigen Kriege an der Spitze des Hochſtifts
Merſeburg ſtanden. Milde, freundliche geiſtliche Herren
waren es nicht es waren Kämpfer, ernſte willensſtarke
und ſtrenge Herren, die weniger ſchlichte Seelſorge aus
übten, als auf ſtrenge Kirchenzucht hielten. Und das
war gut ſo, gut und vorteilhaft für die evangeliſche Kirche
im Hochſtift. Die damalige ſchwere Zeit hatte ſolche
ernſte Kampfnaturen und grimmige Streiter für den
Buchſtaben unbedingt notwendig. Dabei zeichneten ſie
ſich faſt alle durch hervorragende Geleyrſarkeit aus, wo
mit ſie ſich rühmlichſt abhoben inbezug auf Bildung von
den übrigen Geiſtlichen. Der Kampf richtete ſich
nicht nur gegen den Katholizismus und Culvinis-
mus, ſondern auch gegen die Verwahrloſung
der evangel ſchen Geiſtlichen, woron der Redner
einige markante Beiſpiele aus den Stifis Ur
kunden mitteilke. Nanmehr ging Herr Proſeſſor
Bithorn auf die eirzeln n Per balichkeiten näher
ein und gab von ihnen treffe ne Charakter
zeichnungen und eine eingehende Würdigung ihrer
Wirkſamkeit und Verdienſte im Intereſſe der evan
geliſchen Kuche des Hochſtifts. Eine echte lutheriſche
Kampfnatur war Ka ſpar Vocecius (1592 1616)
der, ausgerüſtet mit hohem Pflchtgetühl, tiefgründiger
Gelehrſamkeit und religiöſem Ernſt mit eiſernem Beſen
gegen die Mißſtände innerhalb der eva geliſchen Kirch
vorgirg und die äußeren Feinde in ſchärfſter, ja ge
häſſiger Weiſe bekämpfte. Für die Not des Volkes hatte
er ein eingebendes Verſtändnis. Sein Nachfolger
Gedicke (1616- 1631) war ebenfalls ein charakter
voller und tapferer evangeliſcher Streiter, der auf ſtraffe
Zucht und Odnung im Steft hielt. Von unverfälſchter
Rechtgläubigkeit war Sup. Andreä (1631-1634)
der ſehr wertvolle Aufzeichnungen über die damalige
ſchwere Kriegézeit hinterlaſſen hat. Er ſowo l wie der

folgende Stiftſuperintendent Fuhrmann (1634 bis
1636) wurden Opfer des Krieges erſterer ſtarb an der
Peſt, letzterer infolge der Strapazen als Feldprediger.
Die ſchwerſte Zeit hatte Sup. Cunduſius (1638 bis
1643) zu überwinden, da in dieſer die ſo gefürchteten
Schwedenhorden im Hochſtift wüteten. Stadt und Land
hatte damals ungemein ſchwer zu leider, wovon die
Niederſchriften ein beredtes Zeugnis ablegen. Aber
auch der Bureaukratismus und Kleinlichkeitskrämerei
machten dieſem Geiſtlichen zu ſchaffen, ſo daß er einem
Kuſe nach Jena folgte. Ein peinlicher und gewiſſen
hafter geiſtlicher Oberhirte war Sup. Berlich (1643
is 1671). Er iſt der Gründer der noch heute beſtehen
den PredigerWitwen und Waiſenkaſſe, hat die Feier
des Reformationsfeſtes (on 1669 an) angeordnet, die
erſt 1902 geändert wurde, und ferner einen eigenartig
ſtrengen Erlaß über die Sonntagsfeier erlaſſen. Valentin
Sittich (1671 1705) folgte ihm. Während deſſen
Amtsperiode machte ſich ſchon die Servilität gegenüber
den Herzögen und Obrigkeiten unangenehm bemerkbar,
das moraliſche Rückzrat, das die Vorgänger ſo
aus zeichnete ging verloren und die Macht
jing ſchließlich von der Kirche auf den Staat
ber. Mit Achtung können wir, ſo ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen auch auf dieſe Männer
zurückblicken, denen es um ihre Amtspfl echten ernſt ge
weſen iſt und die die geſamte innere geiſtige Kultur im
Hochſtift Merſeburg durch ihre vortreffliche Wirkſamkeit
gehoben haben. Lebhafter Beifall folgte dem Vortrag
In der Ausſprache gaben Herr Schwickert und der
Vorkragende noch einige Ergänzungen. Herr Lehrer
Pretzin nahm dann kurz Stellun zur Muſeums
frage. Er beleuchtete die Abſicht des Magiſtrats betr.
der Rathausumänderungen und kam zu dem Schluß, daß
wohl der Stadtverordnetenſitzungsſaal im alten Rathauſe
untergebracht werden könne, aber-die Räumlichkeiten für
die Sparkaſſe und das Nahrungsmittelunterſuchungsamt
volländig unge eignet ſeien. Man ſolle das Heimat
nuſeum in ſeinen idealen Räumen belaſſen und es dem
Nahrungsmittelamt vorziehen. Gerade in den anmutigen,
altertümlichen Zimmern repräſentiere ſich das Heimat
muſeum in ſeiner ganzen Eigenart und dies ſolle doch
möglichſt erhalten werden. Als Beiſpiel wurde angeführt,
daß gleichgroße und kleinere Städte viel mehr für ihre
Heimatmuſeen leiſten und geeignete Räumlichkeiten gern
ind bereitwilligſt zur Verfügung ſtellen. Die außer

Verfügung geſtellten Räumen dem Heimatmuſenm eine
zleibende Stätte zu bereiten.
Verſammlung geſchloſſen. Geſchenke gingen ein von
den Herren Steigermann, Peetz, Kops, Weſtram, Gaißer,
Mengzel, Dr. Witte, Lingslebe- Göhlitzſch, worüber hier
durch dankend quittiert wird. Das Heimatmuſeum
bleibt bis zum 10. März geſchloſſen.

Beſitzwechſel. Wie urs mitgeteilt wird iſt
das Grundſtück des Maurermeiſters C. Günther hier,
Preußerſtr. 22, in den Beſitz der Firma C. F. Meiſter
Eiſenhandlung, übergegangen. Das Geſchäft der
Firma Meiſter hat ſich unter bewährter Leitung be
deutend vergrößert und die Lagerräume müſſen erweitert
werden. Der Maurermeiſter Günther verlegt demnächſt
die Kontorräume ſeines Baugeſchäftes nach ſeinem
Fabrikgrundſtück Friedrichſtraße Nr. 36 hier.

Jn der Unter Altenburg iſt, wie es ſchon vor
einiger Zeit an einer anderen Stelle in betr. Straße der
Fall war, die Waſſerleitung (Zuleitung zu einem
Hausgrundſtück) zugefroren. Zur zeit iſt man dabei,
den Übelſtand zu beſeitigen. En größerer
Vaſſerrohrbruch entſtand am Montag in der
Hüterſtraße. Infolge des ſtarken Froſtes hatte ſich
das Waſſer nicht an die Straßenoberfläche empor
gearbeitet, ſondern hatte ſich einen Weg in ein Haus
grundſtück gebahnt, wo es mehrfachen Schaden anrichtete.
Von einem Anwohner der Straße wurde ſofort der
Straßenſchieber zugezogen und die zuſtändige Behörde
von dem Vorfall benachrichtigt. Jm Laufe des Montags
und in der darauffolgenden Nacht wurde der Schaden
und ſomit jede weitere Gefahr beſeitigt.

b. Atzendorf, 7. Febr. Am heutigen Tage wurde
durch den Kreistierarzt die Maul- und Klauen
ſeuche beim Gutsbeſitzer Eduard Finkgräfe und
heim Gemeindevorſteher Hugo Kellermann an je
einer Kuh feſtgeſtellt. Die Tiere waren vor acht Tagen
don einem Viehhändler in Merſeburg angekauft. Recht
auffällig iſt es, daß die Seuche, die bereits im Ab
e ilen begriffen iſt, nicht ſchon von dem betr. Tierarzt
n Merſeburg feſtgeſtellt wurde, der die Tiere unter
uchte, daß dieſer vielmeh die beiden Tiere als ſeuche
frei ausführen ließ. Wer iſt in dieſem Falle der
Schuldige, durch den der ganze Amtsbezirk ge

Fährdet wied e
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 8. Febr. Die

Naule und Klauenſeuche iſt in Kleincorbetha,
Zenndorf, Schotterey und Unterkriegſtedt

weder erloſchen. Die behördlichen Abſperrmaßregeln
ſind infolgedeſſen aufgehoben, doch bleibt die Ortſchaft
Unterkriegſtedt wegen der Maul und Klauenſeuche in
Biſchdorf und Burgſtaden noch im Beobachtungsgebiet
Ken aufgetreten iſt die Maul und Klauenſeuche in
Atzen dorf letzteres bildet jetzt einen Sperrbezirk

Darauf wurde die



en Locken, ſondern ganz echte Pokok

Gemeinde und Gutsbezirk des benachbarten Geuſa den
Beobachtungsbezirk.

H. Dürrenberg, 8. Febr. Konzert. Günther
Coblenz in dieſem Winter zum dritten und letzten Male,
und wieder war der Arnoldſche Saal überfüllt. Da das
Wetter inzwiſchen umgeſchſagen war, herrſchte im Saale
eine angenehme Temperatur, was nicht wenig zu der be
haglichen Stimmung beitrug, mit der man den erwarteten
Kunſtgenüſſen entgegenſah. Doch zunächſt hatte man ſich

auch diesmal wieder in Geduld zu üben. Erſt kurz vor
acht begann das auf halbacht angeſetzte Konzert. Was
für ein gutmütiges Weſen iſt doch das deutſche und be
ſonders das brawte er le ublikum! „Le Frigan t
ein Marſch, brachte endlich die Exöffnung. Der Name iſt
ſymboliſ 2 Faire le frigank heißt „ſich viele Freiheiten
erlauben“, und ſolch ein Pahe t Herr Coblenz ſelbſt.
Aber die Freiheit, ſein Publikum ſo lange warken zulaſſen, ſollte er ſich doch nicht erlaguben. Mit ſeinem Pro
gramm und deſſen Ausführung konnte man dagegen eher
zufrieden ſein Wer hörte das ewig ſchöne ort zum
„Freiſchü tz“ nicht immer wieder gerne? Wer ließe
ſich durch das rührſame „Behüt dich Gott, es w är
ſo ſchön geweſen“ nicht wieder in die holde Jugend
zeit verſehen, wo man auch einmal einen ſterbenstrauri
gen Abſchied nehmen mußte. Und man iſt doch nicht ge
ſtorben, au nicht an dem Apfel, den manche „mo dern e
Ev a mit d Lächeln angeboten hat. Das alles war
ſehr ſchön und wurde tgdellos vorgetragen. Den Glanz
punkt des Programms bildeten aber zwei Säße aus dem
Violin konzert von Bruch in G-Moll, die Herrn
Mahn e wieder Gelegenheit gaben, die ganze Meiſterſchaft ſeines Spiels zu entfalten. Ein unendlich weicher
und doch im Forte ſtarker Bogenſtrich, glockenreine Jnto
nation und vor allem durchgeiſtigte Auffaſſung der Ge
danken des Komponiſten zeichneten ihn auch diesmal aus.
Leider iſt wohl zu befürchten, daß wir ihm im r
Winter nicht wieder begegnen, wenn es en Cobleng
nicht e ihn mit goldenenKetten feſtzuhalten. Reicher
Beifall wurde ihm und dem Orcheſter zuteil, in dem nichtwenige gleichwertige Künſtler ſitzen. enn folgte aber der

heitere, e Teil, eingeleitet durch ein höchſt
drolliges afri an iſches Jntermezzo, ausge
führt von vier richtigen ſchwarzen Negern. Die Muſik,
wie der Tanz war ebenfalls ſtilvoll echt. Die folgende
Nummer „Das muß der Juni ſein fiel dagegen
etwas ab, denn erſtens ſind wir nicht im Juni, zweitens
war das zum Mitſingen des Liedes aufgeforderte Pub
likum nicht ſehr bereitwillig, hauptſächlich wohl, wei die
Melodie völlig unbekannt war. Dann folgte aber wie
der eine komiſche Pantomine, Der Schah von Per
fien mit Gefolge und zuletzt ein Rokokotan
aus der e e Auch hiermit hat ſHerr Coblenz einen Carnevalſcherz geleiſtet, denn Rokofo
und Biedermeierzeit liegen ungefähr hundert Jahre aus
einander. Biedermeierzeit war, als der Großvater die
Großmutter nahm. an et aber keine langen engenHoſen oder gelbe Stulpenſtiefel, keine Fracks mit hohen

Kragen und vorſündflutliche Rieſenzylinder, keine Reif
Töcke oder wallende Gewänder, keine Schuten auf ringeln-

o-Koſtüme. Die bei-
hen laublen waren lagtenülten Herrn ihre Späßchen erkaubken, waren ſehr gragibs

und ernteten vielen Beifall. Die eine derſelben nahm

Mücheln und Amgebung.
Februar.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenviehbeſtande der Gemeinde und des Ritter
gutes St. Ulrich, der G meinde und des Gutes Stöb
nitz, der Gemeinde Schmirma, ſowie des Rittergutes
Vitzenburg nach dem Gutachten des Kreistierarztes
erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung, nach welcher
die Gemeinde und das Rittergut St. Ulrich die Gemeinde
und das Gut Stöbn tz, die Gemeinde Schmirma und das
Rtergut Vitzenburg einem Sperrbezi- kaungehören, auf
hoben Sperrmaßregeln beſtehen alſo für genannte

Ortſchaften nicht mehr.
Naumburger Straſkammer. Nicht er

ſchienen und deshalb verworfen wurde die Berufung des
Albeiters Paul Puppe aus Lodersleben, der wegen
Körperverletzung in 30 Mk. Geldſtrafe genommen wurde.
Freigeſprochen wurde der Geſchirrführer Ferdinand

Rüuhlmann aus Obereichſtedt, der in erſter Inſtanz
wegen Körperverletzung zu 30 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt war

Wetterwarte.
V. W. am 10. Febr. Weſtlich der Elbe: Vorherrſchend

wolkig bis trüb, windig, mild, etwas Regen. Ofſtlich der
Elbe: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, vorwiegend
trocken, Nachtfroſt, Tag mild. II. Febr. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, keine oder geringe Niederſchläge,
teilweiſe Nachtfroſt, Tog allgemein mild.

Aus dem Leserkreise.
W Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

edakkion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſfandt.) Ein Eingeſandt der hieſigenne in Nr. 31 d. Bl. en e ſich mit der
Schlachthausfrage und dabei vorwiegend mit meiner Per
ſon. Da die Erbauung einer modernen Schlachthof

anlage von der e in derSitzung vom 22. Januar d. J einſtimm t en verhen
worden iſt, würde es ſich erübrigen, auf die Angelegenheit
weiter e e wenn nicht Unrichtigkeiten in dem
Eingſandt vorhanden wären, die einer Berichtigung be
dürſten. Schon die Einleitung meines am 13. 2. 11 ge-
haltenen Berichts über die Schlachthoffrage ſtimmt wohl
nicht ganz, denn meine Ausführungen gingen dahin, daß
bereits im Jahre 1892 die damaligen Stadtverordneten
zu denen auch ich gehörte die Erbauung eines Schlacht

tigung ich als berechtigt anerkennen mußte

hofes bezw. Ausarbeitung einesSpezialprojekts ablehn
ten dagegen den Ankauf eines Geländes vor
der Klauſe jeßige Stadtpark von dem Landwirt
Burkhardt als zukünftigen Bauplatz mit geringer Ma
jorität genehmigten. Der dama ige Regierungspräſident
r mit der Angelegenheit nichts zu tun, abgeſehen von
der Anregung zum Bau eines Schlachthofes, die er bereits
im Jahre 1886 der Stadt gegeben hatte. Wenn ich in der
Sißung am 13. 2. 11 meinen Antrag um Ablehnung der
Magiſtratsvorlage er t im Prinzip hatte ich mich
mit der Erbauung eines S chlachthofes einverſtanden er
klärt geſchah es deshalb, weil nach den Ausführungen
unſeres Herrn Bürgermeiſters Dr. Haagcke die Aufſichts
behörde erneut auf die Ubelſtände im hieſigen Jnnungs
Schlachthauſe hingewieſen hatte, Ubelſtände, deren Beſei

Gerade die
herrſchende Teuerung und die in hieſiger Stadt beſonders
hohen ln a waren es, die mich für die Errichtung
einer Schlachthofanlage erwärmten, aber durchaus W
Feuer und Flamme werden ließen, wie Einſender ſohübſch ſchreibt. Es unterliegt wohl keinem re daß
durch eine moderne Schlachthofanlage die Konkurrenz ver
billigend auf die Fleiſchpreiſe einwirkt und das Selbſtän
digmachen von Fleiſchern bedeutend erleichtert wird. Das
iſt es aber gerade, was die Herren Jnnungs-Fleiſcher
meiſter verhindern möchten, man ſoll ja nicht Le Zirkel
ſtören Betreffs der Schlachtgebühren in faſt gleich
großen Städten habe W Eisleben angeführt, welche be
ſonders hohe Schlachtgebühren erhebt, für Bullen, Ochſen,
Stiere 8 Kihe 6 A und Schweine 4 während an
dere Städte B. Zeih, für Ochſen uſw. 6 Kühe 450
Mark und Schweine 8,60 Mühlhauſen i. Th. fürOchſen
und Kühe je nach Gewicht 7 für Schweine gar nur
1,70 erheben. Bezugnehmend auf die ſich ergebende
Burchſchnittsſumme der in Frage kommenden zahlreichenStädte habe ich von durchaus mäßigen Schlachtgebühren

geſprochen. Jm übrigen iſt es mir e gleichgültig, wiedie Herren der Jieiſeher Jnnung nebſt Anhang über mich

denken. Wer ſchon ſo lange in der Hffentlichkeit ſteht,
wie ich muß über derartige Anzapfungen erhaben ſein,
denn allen kann man es vekanntlich nicht recht machen.
Jch habe mich aber ſtets von dem Geſichtspunkt leiten
Jaſſen, nur denjenigen Maßnahmen zuzuſtimmen, welche
eine gedeihliche Fortentwickelung unſeres Gemeinweſens
gewährleiſteten.

Rich. Frauenheim, Stadtv.

CLuftschiffahrt.
Sewaſtopol, 8. Febr. Die Flieger der Luftſchiff

ſchule Jamiſch und Leon ſind auf, einem Jarman-
Zweidecker ab geſtürzt. Es erfolgte eine Benin-
exploſton, bei der die tödlich verwundeten Flieger
verbrannten.

Vermischtes.
Lawinenſtürze in Tirol Auf einer Skitourin das Rellthal zur Heinrichhutter Hütte wurden Schul

rat Bartſch aus Wien und der Bergführer Kößler
gusVandans durch einentedergehendelawine überraſcht

und in die Tiefe geriſſen Schulrat Bartiſch konnte ſchwer
Der Bergführer Kößler iſt

tot. Auch aus anderen Gebieten Tirols werden bei
der warmen Witkerung heftige Lawinenſtürze ge
meldet. Der heutige Witterungsbericht verzeichnet faſt
in allen Orten Tirols und Vorarlbergs eine Morgen
temperatur von bis s Wärmegraden.

(Schweres Brandunglück) Geſtern brach imGebäude des Gemeindevorſtehers Beranek in Plon a
bei Pilſen ein Brand aus. Das Anweſen wurde ein
geäſchert. Der Gemelndevorſteher, ſein Sohn
und ſeine Tochter wurden ſchwer verletzt.

Ein Proteſt der orthodoren Hamburger
Paſt o ren) Der auf linksliberglem Standpunkt
ſtehende Paſtor Hegdorn iſt zum Paſtor der St.
Katharinengemeinde in Hamburg gewählt und
vom Patronat beſtätigt worden. 40 orthodore Paſto
ren Hamburgiſcher Gemeinden veröffentlichen jetzt gegen
die Wahl Hegdorns einen Proteſt. Sie hätten alles
verſucht um die Wahl und die Beſtätigung des Paſtors
Hegdorn zu vereiteln, und müßten jetzt die Berant
workung ſür das Geſchehene und ſeine Folgen aus
drücklich ablehnen Die Anmaßung dieſer ſchwarzen
Herren iſt wirklich erſtaunlich! Nur gut, daß die vor
geſetzte Behörde dieſem „ſlammenden Proteſt durch die
gedgehe der Wahl einen gehörigen Dämpfer auf
geſetzt hat.Ter beſtohlene Reichstagsabgeordunete)
Böſe Erfahrungen hat einer der neuen Reichetage-
ab geordneten in Berlin machen müſſen. Der Ab
geordnete war am Mittwoch in Berlin eingetroffen um
der Eröffnung des Reichstages beizuwohnen. Am
Abend wohnte er einer Vorſtellung in einem Theater
in der Lintenſtraße bei. Als der Herr nach beendeter
Vorſtellung die Garderobe aufſuchte, wurde ihm im
Gedränge die Brieftaſche geſtohlen. Die Taſche
enthielt mehrere Hundertmarkſch ine eine Giſenbahn
We für ganz Deutſchland und einige Zehnmark

heine.
Durch n et aſe vergiftet Bei demKaufmann Pech in Belgrad wurden drei bei ihm be

ſchäftigte jüngere Handlungsgehilfenam Donners
tag früh tot auſgefunden. Der Tod war durch Ein
atmen von Kohlengas eingetreten. Das Unglück iſt
infolge Uberheizung des Ofens geſchehen.

(Raubüberfall) Aus Jürſtenwalde wirdgemeldet: Die 65 jährige Mikchausfahrerin des
Gutes Molkenberg wurde am hellen Tage auf der Rück
fahrt nach dem Hute von zwei unbekannten Burſchen
überfalken und durch Vorhalten eines Meſſers ge
zwungen, ihr Geld herauszugeben Die Burſchen
entkamen.

(Ein ungetreuer Beamter) Der verhaftete
Chef der Kiewer Stgatspolizei hat auf der
Feſtung Kiew, wo er vorläufig interniert iſt, ein Ge
ſtändnis abgelegt. Darnach hat er von den ihm für
Sicherheitsswecke während des Aufenthaltes des Zaren
und Stolypins in Kiew zur Verfügung geſtellten
210000 Rubel Stagtsgelder über 100000 veruntreut
Einen Teil des Geldes hat er auf einer polniſchen Bank
in Krakau deponiert.

Großes Schadenfeuer.) Aus Köln wird ge
meldet In Geldern bei Sonsbeck iſt ein großer
Bauernhof niedergebrannt. Der Bruer des Be
ſihers iſt in den Flammen umgekommen. Drei

verletzt geborgen werden.

Pferde, einundzwanzig Kühe, einundvierzig Schweine
und viel Geflügel ſind verbrannt.

Verkehrsſtörungen in der Oſtſee.
Jn der äußeren Kieler Föhr de befinden ſich, wie

aus Kiel gemeldet wird, ſert Mitrwoch nacht zwei
größere Dampfer in Sisnot. Drei Bergungs
dampfer der neuen Dampfer Kompagnie wurden nach
der Ünfallſtelle abgeſandt. Die Störung im Eiſen
bahnfährbetrieb Swinemünde Oſtſwine dauert
fort. Aus Kopenhagen wird gemeldet Die ſchwierigen
Eisverhältniſſe der letzten Tage haben weitere große
Verkehrsſtörungen in den daäniſchen Gewäſſern mit fich
eführt. Sämtliche däniſche Verbindungen init Deutſch
and ſind unterbrochen, Jm grggen Belt ſtieß die

Dampffähre Chriſtian R. auf ein Wrack und erlitt ſo
ſchwere Beſchädigungen am Bug und Steuer, daß fie
nach Kopenhagen ins Dock gebracht werden mußte.
Ferner ſtrandete im großen Beit be Korſör die zweite
große Dampffähre „Odin Das Schiff geriet weit anf
Grund, ſo daß das Vorderſchiff fich mehrere Meter in
die Höhe ſchob Bei den ſchwierigen Eisverhältniſſen
beſteht vorläufig keine Ausfiche, es frei zu bekommen
Der von Jarhus abgegangene Poſtdampfer „Fiona“ iſt
be der Jnſel Thuns geſtrandet. Es gelang unter
großen Bemühungen einem vorbeifahrenden Dampfer
die 18 Paſſagtere, Beſatzung und Poſt zu retten

nd

Ein Fall von ſchwarzen Pocken in Liegnis
Regierungsrat Schmidt in Liegnis iſt an

Schwarzen Pocken erkrankt. Der Regierungsprä-
ſident hat der „Schleſ- Ztg. zufolge deshalb Veranlaſſung
enomenm, an dem Kollegium und den Beamken der
iegnitzer Regierung ſchleunigſt Schutimpfung vor
nehmen zu laſſen. Da Regierungsrat Schmidt am 29
und 30. Jannar an einer Plenarſizung der Landwirt
ſchaftskammer in Breslau im Landhauſe teilgenommen
hat, empfiehlt der Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts
der Breslauer Univerſität allen Teilnehmern an jener
Situng, ſich und ihre Familien vorſichtshalber unver
züglich impfen zu laſſen. Nach am licher Meldung vom
Donnerstag abend ind in Liegnit ſieben Pocken
er krankungen zu verzeichnen. Exkrankt ind Re
gierungsrat Schmidt drei Arbeiter ein Jnvalide, eine
e ſowie die Ehefran eines Eſenbahnſchaffners
a. D. Uber 100 Perſonen, die mit den Erkrankten in Be
rührung gekommen ſind, ſtehen unker Beobachtung und
ſind geimpft worden. Sämmtliche Erkrankungsfälle ſind
leichterer Natur und geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
Es ſind Maßnahmen getroffen, um die weitere Verbrei
tung der Krankheit zu verhindern. Auch in Laura-
hütte erkrankte eine a an ſchwarzen Pocken, die,
wie vermutet wird, durch Ankauf von Federn aus Ruß
land eingeſchleppt wurden.

Berlin, 9. Febr. Die „Vofſ. Zig. ſchreibt Komm
es bei neuen interfraktionellen Beſprechungen über die
Präſidentenwahl im eichstage abermals
zu keiner Verſtändigung, ſo werden in der heutigen Ple
narſitung vorausſichtlich die einzelnen Fraktionen jede
für ſich vorgehen. Es iſt dann ausgeſchloſſen daß eine
Entſcheidung im erſten Wahlgange erfolgt. Jm zweitenWahlgange wollen die Sozialdemokraten für einen
Nationalliberalen als Präſidenten ſtimmen die ſortſchritt
liche Volkspartei desgleichen. Sollte nicht ein Naliönal
liberaler, ſondern ein Konſervativer als Präſident ge
wählt werden, ſo will die Fortſchrittliche Volkspartei eine
Beteiligung am Präſidium ſowie an der weiteren Wahl
der Vizepräſidenten ablehnen. eChriſtiania, 9 Der JuſtizminiſtersScheel,
der Handelsminiſter raenne, der Miniſter des
Außern Jrgens, der Miniſter für Verteidigung Bull
und der Kultusminiſter Opig S ka d haben den „Aften
poſten“ zufolge ihre Demiſſion eingereicht.

Züſſeldorf, 9. Febr. Her Schiffsverkehr auf
dem Rhe n wurde geſtern wieder aufgenommen nachdem
das Zreibeis nahezu verſchwunden iſt. Auch die Schiffs
brücken ſind wieder eingefahren.

London, 9. Febr. Aus Rew York wird telegraphiert:
Rach einer Depeſche aus Amador in Kalifornien wurden
eſtern ſünfundſechzig Mann in der BuncerHill
rube durch den Cinſturz eines Schachtes infolge

morſch gewordener Balken lebendig begre en. Man
iſt bemüht, die Unglücklichen zu retten

le Wahl des Präſſoiums im neuen Reichstag

Berlin, 9. Febr. Uhr nachm. (Telegr.) Bei der
heutigen Wahl des Präſidenten des Reichtages wurden
388 Stimmen abgegeben davon waren ungültig 7. Von
den gültigen Stimmen erhielt Spahn n 185, Bebel(Soz.) 116, Prinz Schöngich-Carolath (Natl.) 88, Paaſche
(Natl.) Heine (Soz.) Es hat deshalb engere Wahl
ſtattzufinden.

J n

Berkin, 9. Febr. (Telegr.) Bei der vorgenom
menen engeren Wahl wurde Spahn (Ztr.) mit 196
Stimmen gegen Bebel (Soz.) mit 175 Stimmen zum
Reichstagspräſidenten gewählt.



Rsgeſgen e Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt di
Redaktron dem Publikum gegen

her keine Verantwortung. Heute, Donnerstag, vormittag 10 UVbr entechliet
sanft nach schweren leiden unsere liebe Doehter,
Schwester, Schwägerin, Tante, meine geliebte Braut

W. Trömer und Frau Helene Zwanzlger
geb. Hellbach. im 26. Lebensjahre welches nur auf diesem Wege

Werſeburg, den 9. Febr. 1012 tekbetrübt anzeigen:
e e Familie Karl Zwanzigevn, Merseburg.

Familie Max Zwan ziger Merseburg.

Far die uns bei der Krar kheit
und dem Tode unſerer Mutter
en d t hre ſagen herzlichen Dan

Dankſagung.

Für die viele BeweiſeI Letzlicher Tellnahme beim
I räbnis unſeres Vaters
en wir Allen, die ſeinen

J SArg mit e ſchmrück
h und ihn zur kehten Ruhe
eletteten berelichen Dank.
eſouders Dank Herrn

Familie Krthur senmtze Berlin-umersdort,
Familie I. TeüänkKwer, Nerseburg.
Otto Trüänkuner, Leipzig
Merseburg, den 8. Februar 1912

Die Beerdigung findet Sonntag vachm. 3 Vhr

15.

Herr

II
0

Zuraſtraße 18.

teprunpe Aferehurg.

Wir macher

Mitglieder au

vom
29. In bis 9. In
tattündende
ordlangrelge

Familie Wuge ZAwanziger, Uerseburg. Des Deutſchen Flottenvereins ganz

r Vorſtand

x Puten Bündarf.
Sonntag den 11. Februar, von

abends s Uhr abdie ars Bockbierfeſt,
die in dieſem wozu freundlichſt einladet
Jahre in der Zeit A. Conrad Gaſtwirt.

Zur Parole
Sonnabend

Bockhier und

S Vom Trauerhause Eisenbahustrasse aus statt.I Paſtor Vogt für ſeine kroſt
h rekchen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Eier

Mann und der Schuljugend
S den Geſang. Dant der
Ftelimacher Innung für

ihre Betkelligung und die
ſchöne Kranzſpende.

Atzendorf, 9. Febr. 1912.

Die trauernden
Famllie Karth.

Heute morgen 75 Uhr entschlief santt nach
kurzew, schmerzlosen Leiden meine séelensgute, innig
geliebte Fran, unsere Matter, Tochter und Schwester

Margarethe Schmidt
geb. Allner,9 e de ne Was hiermit in tiefer Trauer anzeigen

Rellltgungs- Materigtien fur die die Hinterbliebenen:S von 1. April 1912 bis Ende Gustav SchmidtBikküalten V t un Charlotte SchmidtBiktüalien, Butter. Milch, f uw. i im Ksege der offen chen Frau Auusts Allner, Elberfeld
en S Frau Dr. Lufss Wiarda geb. Allnerden ſowie die Abnahmede r e d Ca Aret Pulsbergwerden e W. Hoffmann geb. Schmidt, als

Tante, Merseburg, Steinstrasse 7.
Charlottenburg, den 7. Februar 1912.

S erungen und Angebote

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
3 Uhr Von der Kapelle des städt. Friedhofes aus gtatt,

von
Arn d

er
i

Freitag den 16. Februgr d. J.
vormittags 10 Uhr,

in Garniſonlazarett verſtegelt
abzugeben daW e liegenu ſicht aSecſanlgzarett

r ivakmann Herr Arkue e S SSchictert, hier, iſt als Schieds
maßns- Stellvertreter für den

Bezirk gewählt und vom
Königlichen Landgerichts Präſi
d in Halle guf eine dreiam 15 Februar beginttende Amtsdauer
worden

Merſeburg, den 5.
Der Magiſtrat.

Dank eagung.
Für die uns in s0 reichem Hasge erwiesenen

Earungen und Kravzspenden beim Begräbnis unseres
eben Dotseblafenen sagen wir hiermit nor auf diegem
Wege unsern aufrichtigen herzlichen Dank.

Merseburg, den 8. Februar 1912. mit

Krenſiſcher
Begamtenverein.

Mittwoch den 14. Februar d. J.
abends 8 Uhr im Saale des

Hotel Rülke am Bahnhofe:
„Aus Europas Wetterwinkel“

Sonntag den 11. Febr. abends
8 Uhr, im Vereinslofal

Familien Abend.
Herr Konſulats- Sekr. Vöhme:

Gelbterlehtes aus Ching.
Gäſte ſind willkommen

ine
Sonntag den I1. Februar, von

abends 72 Uhr ab, im Saale
des H

e beung

Militär Konzert

ausgeführt von der Kapelle des

Kaufmann Lbert, Wellfleiſch re W

Portrag

Herrn Kunſtmaler Ewald
t Leipzig. Der Vorſtand.

Männer und
uglingsverein.

Her Vorſtand. Werther P

a
len Vereln

KötzſchenBeung.

errn Zätzſch, Bahnhof Nieder

duranffolgendem Ball
ere

Gsunnhbend den

Familie

in Herren Ch
S S

3099 Mark
als Hypothek auf ein Acker

S
Neinhardt, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.
De bisher von Herrn Reg

i. „Fhpothel“ an die Exped. mzugshalber zu verkaufentet Kariſtraße 1, 2 Et.
e Dr. Pitzſchke innegehabte eintader1e. Breite Str. 15 e e Suſtav Schröter, ee ſofort zu ver mieten I J n S Gaſtwirt. nMax Serrineth r

Naumburger Artil.Rats. Kr. 55.

giſelongue, Sonntag den
ein Mahag -Damenſchreib- u ebrnar

Antſete nt hri geſete tiüch, ein Rahag.-Sofatiſch MNas le
t n

hall,

Jede anſtändige Maske wird vräm.

Daspig.

freundlichſt

3 SBehnung I. Etage
imnner, Küche und Zubehör

n vermieten und I. April zubegehen Annenſtraße 2.

Gothaer
Wohnung zu vermieten un

Ausserordentlich

Tischzeuge.
llig

abend

wozu

Sonntag den Februar, von
Heuſg.

s 8 Uhr ab

Ballfreundlubſt einladet

vHandtüucher.
Küchenwäscheoèe.
Bettwaäsche.
Wäaschestoffe.
Herrenwäsche.

Wäschehaus

Kdolf Schäfer

S rib er. zu beziehen G Zimm
nd Zubehör, Waſſerkloſett, ad
Zas vorhanden, Garten auf
le Beſichtigung erbeter

Uhr. G. Schönberger.

ſowie allein anderen
ſt 1. April zu verm

Burgſtr
Wohnung von

Und reichl Aubehhr u
F.

unter Bee an die Exp. d. B

Heute und folgende Tage

u Für gute Speiſen, Getränke,e e Amnſement, Unterhaltung

Der GeſellſchaftsVereis.

her 90
Hoſpitagarten S

Hroßes

Vockbier

ſeſt.

f.
S Botllbier.

Casino
S Fernſprecher 295

Schlachtefest

Heute Sonnabens
Schlachtefeſt.Richard Tepper, Neumarkt

Für die gehobene Schule He
ſtimmte Schüler ſinden

gute Henſton
in einer Lehrerſamitie, Zu erfr.
bei Herrn Kaufmann Frahnert

Bäckerlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen
für Oſtern in gute Lehrſtelle ge
ſucht. Taſchengeld. Gute Behaudl.

Th. Hartmann, Merſeburg.

n
et Aufnahme nditore
am ei vonWilh. Harniſch, Leipeig i alam Grerzierplatz. e

Gründl. Ausbildung ugeſtchert

LSinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Herm. Sturm Fleiſcherweſtr.

Bäckerlehrling
ür gute Lehrſtell eigzigeſucht. Naens ver e. e

Schulſchent, Gutenbergſtr. B.
1 Klempner- Lehrling
u Oſtern geſucht.
Sermann Müller. Schmale Sie. 19

unges anſtändiges Madchen
im Weißnähen nicht unerfabren

Stubenmädchen. Zu erfragen
Schreiberſtraße 2

Junge Mädchen können vie
Schneiderei unentgeltlich erlernen
Zu erfr. Roter Feldweg 1, 2 T

Geſucht wird zum I. Avril für
einen ruhigen Haushalt ein
lnges erhrliches Müdchen,
welches ſchon gedient hat. Zu
erfragen Markt 19, 1. Etg rechts.

Geſucht wird zum T April r
eine alte Dame in Halle g. S. ein
Altereg, uverlüſſ Müdchen

a e e e er
Sauberes Mädchen als

für Anſ wartung
geſitcht. l Ritterſtr. 11 Laden,
Geſunden Deiſ. K. Gchlitten
Abzuholen Elsbigkauer Str. 44.
Zwei Hunde enttaufen,
ein großer und ein kleiner
Wiederbringer erhält Belshnung,

Oberbeung 2.
S

F. welche amAe Perſon nen
Sonntag aus dem Gaſtzimmer
zut Atzendorf den Umhang ent
wendet hat, wird erſucht, den
ſelben wieder dortſelbſt abzu
liefern, da die Perſon erkannt iſt
und ſonſt zur Anzeige geſchritten

a D.
Atzendorf, den 7. Febr, 1912

iſt beſtens geſorgt.
Burkhardt, Gaſtwirt.
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Sonnabend, den 10. Februar 1912.

Ko!

Jagdbetrieb und erſchiutz
Forſt u

Zahlreiche Dierſchutzvereine ſind bemüht
das Los der uns zum Dienſt beſtimmten
Tiere zu beſſern und das Mitgefühl, welches
früher nur von Menſch zu Menſch gelten
durfte, auch auf die Tierwelt auszudehnen.
Nuc ein Gebiet gibt es, auf welchem erſt
wenig zu bemerken iſt von den Folgen dieſer
humanen Beſtrebungen, obgleich ſie gerade
hier ein äußerſt lohnendes Feld finden wür
den. Es iſt dies der moderne Jagdbetrieb.

Ein weidmänniſcher Jagdbetrieb, wie er
uns von Alters her überkommen iſt und wie
er auch in der weidgerechten Jägerwelt im
ganzen Vaterlande geübt wird, ein ſolcher
bedarf keiner tierſchützeriſchen Beſtrebungen
Der echte Jäger iſt in erſter Linie Heger,
Pfleger und Schützer ſeines Wildes, und
wenn er es zur Strecke bringen will oder
muß, ſo wird er alle ihm zu Gebote ſtehen
den weid gerechten Mittel anwenden, um das
Töten des Wildes in möglichſter Schnelle
und ohne jede Oual bewirken zu können.
Das weidgerecht gejagte Wild wird nur aus
nahmsweiſe Qualen auszuſtehen haben,
ſicherlich ohne Willen der Jäger. Wo aber
von einem weidmänniſchen Betriebe nicht
mehr die Rede iſt und das iſt leider jetzt
in weiten Gebieten unſeres Vaterlandes der
Fall da iſt auch das Wild Verhältniſſen
ausgeſetzt, die dringend einen Schutz für
dasſelbe erheiſchen.

Die Ueberhandnahme der Jagdliebhabes
überhaupt und unter dieſen wieder derjeni
gen Elemente, welche man einerſeits als
„Sonntagsjäger“, anderſeits als „Aasjäger“
zu bezeichnen pflegt, iſt in erſter Linie ſchuld
an dieſem Zuſtande. Wohl ſind unter den
Jagdliebhabern ſehr viele, welche ernſthaft
trachten, ſich einer weidmänniſchen Jagd
gusübung zu befleißigen. Von den darunter
befindlichen wirklichen Jägern wie von Be
rufsjägern kann hier abgeſehen werden, denn
ſie fallen, bis auf wenige Ausnahmen, tat
ſächlich unter die weidgerechten Jäger:
Jhnen nachzueifern iſt das Beſtreben zahl
reicher Jagöliebhaber, wenngleich ſie nicht
ſelten das Unglück haben, durch ſchlechte
Schüſſe, mangelhafte Kenntnis des Jagd
betriebes, ungewohnte Erregung und ähn

lich e Sünden, wie ſie den meiſten Anfängern

i eine h
Es iſt klar, daß Leute welche ſelten zur Jagd
ausübung kommen, welche die Gewohnheiten
des Wildes nicht genau kennen, welche ge
ringe Uebung im Schießen beſttzen, weniger
ſcharfes Auge haben und unter der Erregun,
des Jagdfiebers mehr leiden, als alte er
fahrene Weidleute, auch leichter in die Lage
kommen, dem Wilde Schmerz und Qual zu
verurſachen in obigem Sinne. Aber ſie be
fleißigen ſich doch wenigſtens, dieſe Umſtände
zu vermeiden, und es bedarf daher meiſt nur
der Zeit, um auch ſie allmählich in die Klaſſe
derjenigen Jäger aufrücken zu laſſen, bei
welchen man nichts mehr für das Wild zu
fürchten braucht.

Wie aber ſteht es mit den beiden ande
ren Arten der Jagdliebhaber? Zunächſt der
„Sonntagsjäger“ im eigentlichen Sinne.
Dieſer pflegt harmlos zu ſein; der Schaden,
den er anrichtet, iſt beſchränkt, denn er hat
ſelten ein hohes Trefferproßzent unter ſeinen
Schüſſen zu verzeichnen, er verpaßt meiſt die
Gelegenheit zur rechtzeitigen Anbringung
des Schuſſes und er iſt im allgemeinen guk
mütig, der Belehrung zugänglich und iſt
kontrollierbar. Der richtige Sonntagsjäger,

eigentlich eine komiſche Figur in der Jäger
welt, iſt deshalb in der Regel ſo harmlos,
weil ihm jede jagdliche Fähigkeit dauernd
abgeht, er läuft zur Jagd aus Mode, aus
Geſelligkeit, aus Freude am jagdlichen Auf
putz und ähnlichen unſchuldigen Gründen.
Zuweilen auch aus Paſſton, aber auch aus
Freude an der Natur überhaupt. Man mag
ihm ſeine Exiſtenz gönnen, und kann ihn
teils durch Unterweiſung, teils durch Auf
ſtellung in wildfreien Oertlichkeiten des Re
viers, unſchädlich machen. Freilich kommt
auch er in die Lage, Unheil anzurichten.
Vieles daran läßt ſich aber wieder gut
machen, und jedenfalls fehlt ihm ſowohl die
böſe Abſicht als die reichere Gelegenheit, dem
Wilde Schaden zuzufügen.

Wie anders zeigt ſich dagegen der übelſte
Vertreter der Jagdliebhaberei, der „Agfs-
jäger“. Schon ſein Name weiſt auf ſein ver
derbliches Wirken hin und er iſt es, deſſen
Tätigkeit die Ausdehnung eines Tierſchutzes
auch auf die Jagd notwendig macht. Gerade
unter dieſen Leuten findet man Perſonen

nicht erſpart bleiben
dem Wilde ungewollte Qualen zu bereiten

on hervorragender Jagdpaſſton, mit großer

agdlicher Befähigung, ebenſo wie beſonders
hute Schützen. Aber wenn ein ſolcher Menſch

auch dadurch das Zeug zum wirklichen Jäger
haben würde, der Geiſt, der ihn beſeelt, die
niedrige Geſinnung, ſie ſind es, die ihn zu
dem ſtempeln, was er iſt, zum habgierigen
Jagdausräuber, zum rückſichtsloſen Schießer,
zum Aasjäger. Zunächſt kann er ſeine
Schießwut nicht bezähmen, er muß auf jede
Kreatur knallen, die in den Bereich ſeiner
Schußwaffe gerät, ob ein Zweck damit ver
bunden iſt oder nicht. Dann kommt die
Habgier, nicht der Jagdruhm, ſondern meiß
die gemeinſte Geldgier, die ihn in Ver
ſuchung führt, ſoviel als möglich zur Strecke
zu bringen und zwar jeweils das ſtärkſte
oder überhaupt jedes irgend erreichbare
Stück. Deshalb ſchießt er auf jede mögliche
und unmögliche Entfernung, bei jeder noch
ſo zweifelhaften Beleuchtung, ja in finſterer
Nacht, deshalb knallt er wahllos in die Rudel
hinein, deshalb ſchießt er die ſtärkſten Stücke
die Mutter von dem Kalbe weg. Er kennt
keinerlei Hege, oft kümmert er ſich nicht ein
mal um die geſetzlichen Schonzeiten. Und
wenn Jagdneid und Bosheit gegen den
Grenznachbar noch hinzutreten, dann iſt der
Aasjäger als das gefährlichſte Raubzeug zu
bezeichnen, gefährlicher als der eigentliche
Wildſchütz. Denn letzterer ſteht außerhalb
des Geſetzes, ihm iſt mit Wachſamkeit,
Schneid, nötigenfalls mit Waffengewalt bei
zukommen, der Aasjäger aber übt ſein
ſchmutziges Gewerbe unter den Augen des
Geſetzes und unter deſſen vollem Schüutze, ſo
lange er nicht gerade das Geſetz gröblich ver
letzt oder ſich der Wilddieberei mehr oder we
niger ſchuldig macht. Dieſe Klaſſe von Jagd
liebhabern hat von Jahr zu Jahr an Zahl
zugenommen. Es gibt wohl kaum eine Ge
gend, in der ſie nicht bei der Arbeit ſind, und
am meiſten pflegen ſie ſich an die Grenzen
gut beſetzter, weidgerecht gehegter Reviere
zu heften. So weiß der Staatswald wie der
Großgrundbeſitz ein artig Liedlein davon zu
ſingen. So lange dieſe Völker noch unter
ſich bleiben, ſo lange ſie Pachtjagden beſchie
ßen, wo ſie ſelbſt aneinandergrenzen, braucht
man ſich weniger um ihren Jagdbetrieb zu
bekümmern. Mögen ſie ihre Jagden gegen
ſeitig ausſchießen, nun dann hört eines Ta
ges das Jagdvergnügen ganz auf und es
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bleibt ihnen nur noch das Vergnügen, die
meiſt hohe Jahrespacht bis zum Schluſſe der
Pachtperiode zahlen zu dürfen. Das wäre nur
eine gerechte Folge ihrer Handlungsweiſe.
Aber leider trifft dies ſelten zu. Denn dieſe
Sorte iſt weniger auf ſolcher Pachtjagd ihres
Gleichen zu treffen, als gerade in den Grenz-
marken der wirklich gut beſetzten Jagdreviere.
Hier entfalten ſie ihre Tätigkeit in mehrfach
ſchändlicher Weiſe, indem ſte jede Hege und
Pflege vereiteln, indem ſie ernten, wo ſie
nicht geſät haben, und indem ſie in ſchamloſer
Weiſe den Geſetzen der Menſchlichkeit gegen
das Tier Hohn ſprechen. Das letztere trifft
nun freilich für jeden Jagdbezirk zu, der dem
Treiben dieſer Geſellen ausgeſetzt iſt, ob
eigener, ob erpachteter, ob angrenzender Be
Bezirk.

Iſt dem Kandwirt ein ocler
zweiraſſiger Hühnerbetrieb zu

empfehlen
Die obige Frage iſt in der Fachpreſſe ſchon

oft behandelt worden. Man iſt aber ſchließ
lich immer wieder zu dem Schluß gekommen,
daß man doch, wenn man allen Anforde-
rungen genügen, alſo Winter- und Sommer
leger haben wolle, einen zweiraſſigen Betrieb,
einrichten müſſe. Jn der Tat können wir
unſere Hühnerraſſen, wie mir das früher
immer beſtritten wurde, jetzt aber doch zu
gegeben wird, in zwei Arten einteilen in
Winter und Sommerleger. Unter Winter
legern verſteht man alſo die neuen Raſſen,
wie: Wyandottes, Orpingtons, Faverolles,
Brahma, Mechelner uſw. wie wir ſie vom
Ausland in den letzten Dezenien erhalten

haben. Und wir können nicht anders ſagen,
als daß dieſe Raſſen gute Eigenſchaften be
ſitzen. Jch habe ſie lange Jahre gezüchtet,
beſonders weiße Wyandottes, und habe durch
Wort und Schrift viel zur Verbreitung der
ſelben beigetragen. Allerdings beſitzen ſie
einige Mängel, die zum Teil auch den an
deren Raſſen anhaften, die recht ſtörend
wirken, ſodaß ſich viele Züchter von ihnen ab
gewandt haben, um bei den anderen ſchweren
Raſſen dieſelben Erfahrungen zu machen. Zu
nächſt hat das Wyandotte gelbe Haut, was
beim Publikum, das Schlachtgeflügel kauft,
nicht beliebt iſt. Sodann befiedern ſich die
Küken langſam, wodurch die Aufzucht er
ſchwert wird. Endlich brütet es ſtark, wie
alle dieſe Raſſen. Am ausgebildeſten iſt die
Brütluſt wohl beim Orpington. Je nach
dem wie die Tiere gehalten werden, oh warm,
ob kalt ſtellt ſich die Brütluſt ſchon im Winter
ein. Jch hatte Diere, die ſchon nach den
erſten 20 Eiern brüteten. Dadurch wird die
Rentabilität dieſer Raſſen, die auch noch
ſtarke Freſſer ſind, doch ſehr herabgeſetzt, und
ſie werden uns durch die fortgeſetzte Brüterei
auch ſehr läſtig, denn dies Geſchäft geht den
ganzen Sommer. Wer alſo im Sommer auf
Eierertrag rechnet, muß notgedrungen, wenn
er auch im Winter Eier haben will, eben
zwei Raſſen halten, die ſogenannten Som
merleger: Jtaliener, Minorka uſw. um ſo
mehr, wenn er auf ein gutes Fleiſchhuhn

rechnet, da die Sommerleger wieder leichte
Hühner ſind Ohne Zweifel beſteht hier alſo
noch eine große Lücke, ich darf ſagen beſtand
denn ich bin ſeit 12 Jiahren bemüht ſie aus
zufüllen, was mir auch nach den vielen Be
richten von den Züchtern, die Bruteier er
hielten und das Huhn weiterzüchteten, durch
aus gelungen iſt. Dieſes neue Huhn iſt eine
ſeit zwölf Jahren durchgezüchtete Kreuzung
von Winter und Sommerlegern. Jch beſitze
es in den Farben ſchwarz, weiß und geſper
bert. Aus dem weißen Huhn ſind die gelben
Beine des Wyandotte völlig herausgezüchtet.
Es beſitzt alſo weiße Haut die Küken befie
dern ſich ſofort, die Aufzucht iſt alſo leicht;
es iſt ein ſchönes ſchweres Huhn von ſchnit
tiger Form und mit längerem Rücken als
das Wyandotte und legt infolgedeſſen auch

Frückigen Tiere legen kleine Eier Sodann
iſt aber die tolle Brütluſt herausgezüchtet,
dabei aber die Winterlegefähigkeit erhalten
geblieben, denn die Jungtiere legten jetzt
trotz der Kälte (15 Grad) ununterbrochen,
obgleich ſie in dieſem Jahre beſonderer Ver
hältniſſe halber erſt im Mat erbrütet werden
konnten. Jm Gewicht erreichen die Hühner

faſt die Wyandottes, ſtehen aber auf höheren
Ständern ſodaß ſie viel ſchnittiger erſcheinen
als jene. Die gleichen Eigenſchaften beſitzen
die ſchwarzen und geſperberten Tiere, ſodaß
die Frage nach einem einheitlichen Huhn

als gelöſt betrachtet werden kann und ſomit
meine zwölffährige Tätigkeit keine vergeb-
liche war, ſondern eine große Lücke ausfüllte.

Caeſar Rhan, Steglitz
Verfaſſer von: „Das goldene Buch des Land

wirtes“.

Stwas zur Taubenzucht
Einige weſentliche Winke ſollen dazu die

nen, unſere Leſer über die meiſt höchſt man
gelhafte Behandlung der Tauben aufzuklä
ren. Welches Tier kann wohl bei mangel
hafter Fütterung gedeihen, Fleiſch und Fett
anſetzen, zur Zucht geeignet werden, und
weiter, wie ſteht es mit der Stallung für
die Tauben? Meiſt müſſen dieſelben wie die
Spatzen niſten, ſei es unter dem Scheunen
dach, ſei es auf einem Balken, in einem Luft
loch des Kuh oder Schafſtalles; und wenn
auch wirklich für einen beſonderen Tauben
ſchlag, für kleinere Niſtkäſten an Stall- und
Wirtſchaftsgebäuden geſorgt iſt, wer kümmert
ſich dann um Reinhaltung derſelben? Da
bleibt der Dünger Jahr aus Jahr ein lie
gen, untermiſcht mit faulenden Eiern und
krepierten Jungen. Jſt das ein Ort, um den
Tauben das Brutgeſchäft angenehm zu
machen? Hier muß ja jung und alt zu
Grunde gehen, und wenn die Tauben auch
noch ſo fleißig im Eierlegen und ſorgſam im
Brüten waren, was können ſie bei ſolcher
Pflege und Nahrung groß füttern? Wo die
Bedingungen für die Exiſtenz und das Ge
deihen eines jungen Weſens fehlen, da wird
freilich die Zucht keine lohnende und die
Jungen, welche aus den verſchmutzten Tau
benhäuſern, aus den Winkeln des Kuhſtalles
entnommen werden, ſind gewiß nur ſchlecht
genährte Tiere. Ja, wenn noch wenigſtens

ein dickeres Ei als dieſes denn alle kurze

dieſe gewonnen würden, doch wie viele frißt
bei den ſchlecht verwahrten Brutſtätten die
Katze, würgt der Marder, welche Anzahl
töten Jltis und Ratten, rauben Eulen, viel
leicht auch die Elſter. Wenn aber auch alle
die angeführten Mängel abgeſtellt würden,
wäre dann die Taubenzucht gewinnverſpre
chend? Gewiß! Doch ſicherlich in noch er
höhterem Maße, wenn man die bisher zur
Zucht verwendeten Tiere durch ſolche Tau-
benarten, die ſich durch Körpergröße, Fleiſch
fülle und Fruchtbarkeit auszeichnen, ver
edelte. Die Tauben, mit welchen Märkte be
ſchickt werden, welche die Wildhändler bieten,
ſind faſt ausſchließlich nur ſogenannte Feld
tauben, eine Art, die nicht ſehr groß iſt,
ſelbſt bei guter Fütterung nur wenig Mus
kelfleiſch auf der Bruſt anſetzen und deren
Fruchtbarkeit, vielleicht aber nur durch
die vorgeſchriebene Pflege und Juütkerung be
dingt, eine ſehr geringe iſt, die auch keine be
ſondere Sorgfalt im Brutgeſchäft zeigt. Eine
Taubenart, die zwar an Größe gegen die
Feldtaube zurückſteht, ſich aber ganz beſon
ders durch Fruchtbarkeit und ſorgſamſte
Pflege der Jungen auszeichnet, ſind die
Tümmler, eine andere Art, nicht weniger
ſorgſam im Brutgeſchäft, vornehmlich aber
durch Körpergröße und ſtarke Muskelbildung
hervorragend, ſind die Carrier. Letztere haben
einen ſo hohen Wert, ſo daß ſie ſich dieſerhalb
nicht für die Küche eignen. Eine Kreuzung
beider Arten, die ſogen. Dragons, gibt nun
ganz vorzügliche Zuchttiere für die Zwecke
der Küche. Wir haben geſehen, daß von einem
ſchwarzen Dragons-Täuber, welcher, mit
einer Weißkopftümmler-Täubin gepaart, im
Laufe des Jahres, freilich bei aufmerkſamſter
Wartung und beſter reiner Erbſen
Fütterung 9 Paar Junge erbrütet und auf
gefüttert wurden. Abgeſehen vom Kaufgeld,
welches für beide Tauben auch nur 2 M. be
trug, erwuchſen aus dieſer Zeit bei Fütte
rung mit Erbſen und wenig Hanf 7 Mark
Unkoſten pro Tag und Taube 2 Pf., ein
ſchließlich Füterung der Jungen bis zur ſie
benten Woche, was bei einem Preis von
60 Pf. pro Stück junger Tauben einen an
ſehnlichen Gewinn ergeben würde. Sechzig
Pfennig iſt aber gewiß für eine große flei
ſchige (6 Wochen alte) Taube ein nicht zu hoch
bemeſſener Preis, wenn man bedenkt, daß in
größeren Städten dieſe Summe für eine
magere, kleine höchſtens 3-4 Wochen alte
Feldtaube gezahlt wird.

Vertilgung des Brandes in
cler Serſte.

Der Staubbrand, auch Ruß- oder Flug
brand, welcher außer der Gerſte auch den
Hafer ſowie in geringerem Grade den Weizen
und verſchiedene Futtergräſer befällt und das
Mehl der Körner und im Gegenſatz zum
Schmier oder Steinbrand des Weizens auch
die Spelzen zerſtört, ſo daß ſich an Stelle der
Körner eine braune, pulverige Staubmaſſe
befindet, tritt auf erſtens, wenn man Saat-
gut von einer brandigen Ernte verwendet,
d. h. Körner ausſäet, an denen bereits
Staubbrandſporen vom Felde her haften,



und zweitens, wenn man reines Saatmate
rial mit Dünger, der Brandſporen enthält,
in der Erde in Berührung bringt. Die Spo
ren können nun in den Dünger gelangt ſein
dadurch, daß brandiges Stroh zur Einſtreu
genommen wurde, wie dadurch, daß das
Kaff von einer brandigen Ernte verfüttert
worden iſt. Die Flugbrandſporen verlieren
nämlich im letzterem Falle ihre Keimkraft
weder, nachdem ſie durch den Leib des Tieres
gegangen, noch nachdem ſie längere Zeit auf
dem Düngerhaufen gelegen haben, im
Gegenteil können ſie ſich dadurch noch ver
mehren. Nach dieſen Geſichtspunkten ergeben
ſich folgende Voſichtsmaßregeln: Erſtens hat
hat man es zu vermeiden, daß mit dem Dün
ger keimfähige Flugbrandſporen in die Erde
und ſomit an die untergebrachte Saat gelan
gen, dies geſchieht dadurch, daß man

d Stroh ſehr lange lierandſporen ihre Keimkraft an und zweitens müſſen die an
dem Saatgute hängenden Brandſporen ge
tötet werden. Nach Verſuchen des Prof. Dr.
Kühn, hat ſich hier verdünnte Schwefelſäure
wirkſam erwieſen, welche die Sporen kötet,
ohne dem Gerſtenſamen weſentlich zu ſchaden.
Man nimmt nach Vorſchrift auf 100 Liter
Waſſer kg gewöhnliche engliſche Schwe
felſäure; in dieſe Löſung wird ſoviel Saat
gut geſchüttet, daß letzteres noch eine Hand
hoch bedeckt wird. Unter mehrfachem Um
rühren läßt man die Gerſte reſp. den Hafer
12 Stunden in der Beize liegen. Eine kür
zere Beizdauer würde nicht genügen, um die
Keimfähigkeit der Brandſporen zu vernich
ten; auch würde es nicht ausreichen, wenn
die Gerſte mit der Beizlöſung bloß übergoſſen
oder beſprengt würde. Da indes durch die
Beize die Saatgerſte, beſonders wenn ſie mit
der Maſchine gedroſchen wurde, in ihrer
Keimfähigkeit leiden kann, ſo empfiehlt es
ſich, eine etwas ſtärkere Ausſaat zu geben.
Saatgut von einer brandfreien Ernte braucht
natürlich nicht gebeizt zu werden; ſehr zu be
achten iſt aber hier, daß Gerſtenbeſtände, die
aus einem ſtaubbrandfreien Material gezo
gen wurden, dennoch mitunter ſtarken Brand
zeigten, und zwar, weil man ſo unvorſichtig
geweſen war, die brandfreie Ernte mit einer
Dreſchmaſchine auszudreſchen, in der noch die
Sporen einer früher gedroſchenen, vom
Staubbrand befallenen Ernte vorhanden
waren. Schließlich ſei noch bemerkt, daß der
Staubbrand in naſſen, feuchtwarmen Jahren
viel ſtärker auftritt als in trockenen.

Der Hnbau der Kinſe
Die Linſe (Braum lens) wird im allge
meinen noch wenig im großen angebaut,
krotzdem ihre Frucht einen hohen Wert für
die Ernährung der Menſchen hat und ihr
Stroh dem Wieſenheu ziemlich gleich ſteht.
Der Grund dafür dürfte in dem Umſtande
zu finden ſein, daß die Linſe zu ihrer ge
winnbringenden Kultur immerhin einer
größeren Sorgfalt bedarf als ein großer Teil
der übrigen Kulturgewächſe und beiſpiels
weiſe die mit ihr verwandte Erbſe. Es gibt
verſchiedene Arten der Linſe, von denen am
meiſten die Pfennig oder Hellerlinſe und

Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.

die kleine Feldlinſe angebaut werden. Erſtere
hat von allen bekannten Sorten die größten
und mehlreichſten Körner, weshalb ſie den
beſten Körnerertrag liefert. Jhr Anbau iſt
daher am meiſten zu empfehlen, um ſo mehr,
als auch ihr Geſchmack der beſte iſt. Sie iſt
jedoch der Entartung, und zwar dann ausge
ſetzt, wenn man ſie in ihr nicht zuſagenden
Boden baut. Nächſt ihr wird die kleine Feld
linſe, welche bedeutend kleinere und dunklere,
faſt runde Körner hat, am meiſten und um ſo
lieber angebaut, als ſie mit weit geringerer
Pflege und ziemlich mit jedem Boden zufrie
den iſt. Von anderen Abarten ſind noch nach
ſtehende der Beachtung wert: Die Winter
oder rote Linſe, welche Mitte September ge
ſäet wird, ſehr früh reift und deren Körner
eine rötliche Färbung haben, ſehr klein, aber
on großem Wohlgeſchmack ſind. Die ſchwarze
Linſe, die mit der kleinen Jeldlinſe in Form
und Geſchmack der Körner große Aehnlichkeit
hat und ſich von ihr nur dadurch unterſchet
det, daß ſie blau blüht, und der Samen von
blauſchwarzer Farbe iſt. Am wenigſten
cupfehlenswert iſt die langſchotige Linſe,
deren Körner ſehr klein, zwar von runder,
her ſehr verſchrumpfter Form ſind, wes
halb ſie ſich im Handel ſchwierig unterbrin
gen laſſen, da ſie wie mißratene Frucht aus
chen. Die Linſe macht im allgemeinen keine
allzu großen Anſprüche an den Boden Sie
gedeiht am beſten in mildem, ſandigem
Lehm und in mäßig feuchtem, lehmigem
Sande, auch noch in ſteinigem Boden, aber
ſie liebt Kalkgehalt im Acker, in ſtrengem,
bündigem Boden gedeiht ſie gar nicht. Grund
bedingung ihres Gedeihens iſt jedoch unter
allen Umſtänden ein in aller Kraft ſtehen
der, möglichſt unkrautfreier Acker, da kaum
ein anderes Kulturgewächs ſo unverträglich
mit dem Unkraut iſt wie die Linſe. Es iſt
deshalb unerläßlich, daß man das zu ihrem
Anbau beſtimmte Feld ſchon im Herbſt zur
Saat pflügt und friſchen Dung nicht gibt,
ſie ſelbſt aber auch nicht eher ſäet, als bis
man das im Frühjahr auflaufende Unkraut
mit Eggen zerſtören kann. Jhr beſter Stand
ort iſt daher nach Kartoffeln, da dieſe den
Acker am freieſten von Unkraut hinterlaſſen.
Die Linſe iſt ziemlich empfindlich gegen
Nachtfröſte, darf daher nicht allzu früh ge
ſäet werden. Für ihr Gedeihen iſt die Rei
henſaat unſtreitig der breitwürfigen vorzu
ziehen, da jene mehr die Möglichkeit zuläßt,
ſie von Unkraut zu ſäubern; jedenfalls aber
muß das Feld bei letzterer gejätet werden,
wenn es ſich als unrein
Selbſtverſtändlich darf man zur Saat nur
guten und vollkommen reinen, d. h. unkraut
freien Samen nehmen. Je nach der Quali
tät des Bodens werden 2 Hektoliter bei breit
würfiger und 1 Hektoliter bei der Reihen
ſaat ausgeſäet. Die Unterbringung des Sa
mens darf keine tiefe ſein, ünd es iſt daher
am beſten, den Acker vor der Saat klar zu
eggen, den Samen obenauf zu ſäen und mit
leichten Eggen mit hölzernen Zähnen unter
zubringen. Sollte bald nach der Saat, oder
wenn die Linſenpflanzen im Auflaufen be
griffen ſind, die Oberkrume des Ackers durch
ſtarken Regen zuſammenſchlagen, alſo feſt
und kruſtig geworden ſein, ſo empfiehlt es

erweiſen ſollte.

ſich, dieſe Kruſte durch leichtes Eggen zu
zerkrümeln und ſo den Acker den Einwirkun
gen der Luft, Sonne und Feuchtigkeit mehr
zugänglich zu machen, den zarten Pflänzchen
aber das Durchbrechen zu erleichtern.

Ueber die Funktton der IIliſz
berichtet die „Berliner Tierärztliche Wochen
ſchrift“ nach einer Arbeit von Profeſſor L.
Aſher in Bern: Schon im Altertume war
bekannt, daß die Wegnahme der Milsz weder
das Leben gefährdet, noch ſichtbare Störun
gen in der Entwicklung junger Tiere veran
laßt.

Aſher und Großenbacher konnten dieſe
Beobachtung an zwei entmilzten Hunden be
ſtätigen, die während elf Monaten keinen
Unterſchied im Wachstum gegenüber gleich
gltrigen Hunden des gleichen Wurfes, bei
denen die Milz nicht entfernt worden war
erkennen ließen. Daraus folgt, daß die Milz
nicht, wie die Schilddrüſe oder die Thymus-
drüſe, die Entwicklung des jugendlichen Or
ganismus beeinflußt.

Ueber die Beſtimmung und Tätigkeit der
Milsz gibt die Natur ſelbſt eine Reihe von
Fingerzeigen, die zwar jeweils bei den experi
mentellen Forſchungen berückſichtigt wor
den ſind, aber nicht immer zu befriedigenden
Ergebniſſen geführt haben. Einmal iſt die
Milz anatomiſch in den Komplex der Ver
dauungsorgane eingeſchaltet, ſie ſchwillt
während der Verdauung an und ſendet ihren
Blutſtrom zur Leber. Dann weiſen die hi
ſtologiſchen Verhältniſſe der Milz zur Blut
bildung hin, und ſchließlich fällt der hohe
Eiſengehalt der Milz, ſowie das Vorkommen
von ſpezifiſchen eiſenhaltigen Zellen in ihr
auf.

Der letzterwähnken Tatſache ſind Aſher
und Großenbacher nachgegangen. Sie fanden,
daß die Milz ein Organ des Eiſenſtoffwech
ſels iſt, indem es Eiſen, das im Stoffwechſel
frei wird, dem Organismus zur Wiederver-
wertung erhält. Dieſe durch den Tierverſuch
gefundene Funktion der Milz ließ ſich auch
am Menſchen beſtätigen und kann zum Ver
ſtändnis der Leukämie und der Bantiſchen
Erkrankung wie anderer pathologiſcher Pro
zeſſe herangezoogen werden. Die Entmilzung
von Tieren führt dann mit Sicherheit zur
Verminderung der Blutkörperchenzahl, wenn
die Tiere eiſenarm ernährt werden.

Heilung eines Beinbruches
beim Kanarfenvogel

Da ſich bei allen Brüchen naturgemäß
Entzündungen der angrenzenden Partien
einſtellen, hat ſich die naturgemäße Behand
lung mit feuchten, warmen Verbänden außer
ordentlich bewährt, zumal alle Komplika
tionen, wie Steifwerden der Glieder uſw.
durchaus vermieden werden. Bei einem
Vogel heilt ein Flügel oder Beinbruch in
nerhalb 10—14 Tagen. Wir verfahren da
bei wie folgt: Wir umwickeln das kranke ge
brochene Beinchen, nachdem wir es gerade
gerichtet haben, mit einem weichen baum
wollenen Faden, nicht zu feſt und nicht zu
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ie, und tauchen dann das Füßchen mit dem
Faden in kaltes Waſſer. Von dünner Pappe,
es genügt ſchon ein Streifchen von einer
Poſtkarte, rollen wir eine kleine Schiene
auf, legen ſie um das Beinchen und feuchten
ſie ebenfalls an oder wir legen einen auf
geſchnittenen Federkiel um das Beinchen.
Hierüber wickeln wir dann noch einen wol
lenen Faden und unſer Verband iſt fertig.
Nun machen wir für das Vögelchen, wie es
unſere Abbildung, die meinem Werke: „Der
Kangrdenvogel, ſeine Geſchichte, Pflege,
Zucht und naturgemäße Krankenbehandlung“
entnommen worden iſt“, zeigt, eine kleine
Hängevorrichtung. Wie ſchneiden uns ein
Stückchen weißen Stoff mit zwei Löchern
für die Beinchen und einem Loch für den
After, ſtecken die Vogelbeinchen durch die
Löcher und vernähen den Stoff oben über

dem Vögelchen, indem wir. wie unſere Ab
bildung das eigt, einen kleinen Seennt
einnähen. Nun hängen wir das Vögelchen
in einen kleinen Kaſten und zwar ſo, daß es
mit dem geſunden Fuß auftreten kann. Vorn
bringen wir ein kleines Brettchen für Futter
und Waſſer an. Der innere Verband iſt nun
dauernd feucht zu erhalten, was man auch
dadurch erreichen kann, daß man unten am
Fuß von dem weißen Faden ein Ende her
aushängen läßt und dieſes in ein Näpfchen
mit Waſſer hängt. Bleibt der Verband gut
ſitzen, dann iſt innerhalb von 8 Tagen der
Bruch geheilt und am 10. bis 12. Tage kann
der Verband abgenommen werden. Sollte ſich
der Verband lockern oder ſollte ſich das Füß
chen verdrehen, dann muß er vorſichtig er
neuert werden. Bei Flügelbrüchen ver
fährt man in ähnlicher Weiſe, doch darüber
ein anderes Mal.

Caeſar Rhan, Steglitz.

Hannigfalttges.

Eine SchlämmeMethode zur Feſt
ſtellung des verdauten Futters. Bei
Verfütterung von Mais an Pferde iſt darauf zu
achten, daß er ſehr fein zerſchroten iſt, ſonſt wird
er nur unvollkommen verdaut. Das kann jeder
Pferdebeſitzer durch eine SchlämmMethode feſt
ſtellen. Nimmt man nämlich eine nicht zu geringe
Menge friſchen Pferdemtſtes und verrührt ihn in
einem Stalleimer mit Waſſer, ſo wird, nachdem
die trübe Flüſſigkeit ſtets durch ein Tuch abge
goſſen und der Rückſtand immer wieder mit reinem
Waſſer verrührt worden iſt, bis dieſes klar ab
läuft, in dem Bodenſtand mit Hilfe einer Lupe
das unverdaute Schrot gefunden werden. Ber fein
geſchrotetem Mais wird man in gleicher Weiſe
die beſſere Ausnützung des Futters feſtſtellen.
Dieſe Methode empfiehlt ſich auch bei anderem
Futter. Mit ihr läßt ſich z. B. ermitteln, daß
ältere Pferde den Hafer ſchlechter verdauen
als jüngere uſw.

Eine Bade gelegenheit iſt für Tauben
ſehr notwendig, gleichviel ob die Tiere frei fliegen
oder in Voljeren gehalten werden. Denn durch
das Angewöhnen an einen beſtimmten Badetrog
wird bei freifliegenden Dauben verhindert daß
ſie andere Gelegenheiten wahrnehmen und dabei
oft Schaden erleijden oder ertrinken. Bei der
Volierenhaltung iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, daß
eine bequeme Badegelegenheit vorhanden iſt, da
mit dem Reinlichkeitsbedürfnis der Tauben ent
ſprochen wird. Am beſten eignet ſich ein flacher,
rechteckiger Trog, 60--75 Zentimeter lang und
30-45 Zentimeter breit, aus Zinkblech geſertigt,
der keilförmig iſt. Der Waſſerſtand hat dann
eine unterſchiedliche Tiefe, welche für die Tauben

ſehr erwünſcht iſt, weil ſie nach Belieben in das
Waſſer waten können.

Ein prak tiſcher Apparat zur Ver-
ichkung von Ungegießfer. Einen ſehr
praktiſchen und einfach zu handhabenden Apparat
(D. R. G. M. Nr. 154 166) hat der Landſchafts
gärtner Heinrich Fehr, Gr.-Lichterfelde, zum Ab
köten von Ungeziefer, Krankheitserregern uſw. an
Bäumen und Sträuchern erfunden. Auch zur

Desinfektion von Wohnräumen und Stallungen
und zur Krankenbehandlung iſt derſelbe zu ver
wenden. Die Wirkung des neuartigen Apparates
beſteht darin, daß man mit abtötenden und des

infizierenden Beſtandteilen gemiſchten Dampf
gegen die zu reinigenden Stellen ſtrömen läßt.
Will man in höheren Regionen arbeiten, dann
nimmt man den Holzgriff aus dem Bügel heraus
und ſteckt den Apparat auf eine Stange. Auf dieſe
Weiſe iſt es möglich, auch an die höchſten Stellen
heranzukommen. Der Dampf hat, wie bekannt,
die Eigenſchaft, überall hineinzudringen, unter
halb der Blätter ſo gut wie oberhalb, in dicht ge
wachſene Pflanzen h gut n e an un
Spritzen nie erreicht werden kann. an kannehe eheEin Verbrühen der Pflanzen iſt ausgeſchloſſen,
wenn man vorſichtig dabei verfährt, alſo nicht zu
nahe an die Pflanzen hexangeht.

Kopfdünger für Roggen Die Kopf
düngung des Roggens mit Kali und Phosphor-
ſäure kann ohne Schaden erfolgen, wenn ſchon
Schnee gefallen iſt, um jede ſchädliche Wirkung
der chlorhaltigen Nebenbeſtandteile der Kaliſalge
auszuſchließen. Der Erfolg dieſer Kopſdüngung
wird nicht ausbleiben, ſofern ein Bedürfnis für
Kali und Phosphorſäure vorhanden war. Bezüg-
lich der Form der Phosphorſäure iſt von der Ver
wendung des Knochenmehles abzuſehen, weil das
ſelbe, um voll zur Wirkung kommen zu können,
untergepflügt werden muß. Ob Thomasmehl
oder Superphosphat zu verwenden iſt, hängt ledig
lich von dem Preis der wirkſamen Phosphorſäure
in denſelben ab. Auf ſandigem und kalkarmem
Boden verdient Thomasmehl ohnehin ſchon den
Vorzug.

Ein Drahtgeflecht zum Abteilen
der Kaninchenſtälle iſt praktiſch und hat
vor Brettern den Vorzug, daß es den Lufkzutritt
nicht hindert, daß man die ſämtlichen Abteilungen
mit einem Blick überſchauen und infolgedeſſen
die darin befindlichen Tiere leichter beobachten
kann; andererſeits können ſich die Kaninchen
gegenſeitig ſehen und fühlen ſich nicht einſant.
Zieht man das Drahtgeflecht in Holzrahmen auf,
ſo können die Rahmen leicht entfernt werden und
man kann nach Bedürfnis jederzeit die einzelnen
Abteilungen wieder vereinigen.

Altkmelke Milch buttert ſich in der Regel
ſchwer, es müſſen größere Erſchütterungen ange
wendet werden und die Arbeit dauert trotzdem
länger als bei anderer Milch. Das iſt auch beim
Verbuttern des Vorbruchs zu bemerken. Vorbruch
aus Keſſelmilch, die viel altmelke Milch zugeſetzt
erhalten hat, iſt ſehr ſchwer zu „rühren“. Die
Butterung dauert oft länger als eine Stunde
Die Erſcheinung erklärt ſich dadurch, daß die alt
melke Milch kleinere, durch zähflüſſigere Serum-
hüllen geſchützte Milchkügelchen enthält, die
ſchwerer zur Erſtarrung zu bringen ſind.

Butterhandel.
Wochenbericht üöber Butter von Guſt.

Sſch u l tze Sohn. Butter Eroßhandlung, Berlin
C. 2, den 3. Februar 1912,

Butter Wenngleich der Konſum bei den ſür
die jetzige Jahreszeit außergewöhnlich hohen Preiſen
immer noch recht zu wünſchen läßt zeigte ſich mit
Beginn des neuen Monats eine leſſere Stimmung
im Geſchäft Die Zufuhren in feinſten Qualitäten
waren für den Bedarf ausreichend, wogegen zweite und
geringere Sorten ſo knapp ſind, daß die Nachfrage
nicht beſriedigt werden konnte. Vom Ausland lauten
die Berihte feſt bei unveränderten Preiſen.

Schmalz Jn dieſer Woche waren die von den
amerikaniſchen Märkten gemeldeten Berichte ſchwankend,

doch befeſtigten ſich die Preiſe am Schluß der Woch
wieder. Hier war die Kaufluſt gering.

Prei sfennellung der von der ſtändigen
Dexutation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſ on.
Hofe u Cenoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 141-1438

IIIa 188 141
Ia 136--138

5 u abfallende 128 1385
Tenden z: ruhig

Privatnotierung für Schmalz
Schmalz Prima Veſſern 54—54,50 Mk.

rein es in Deutſchland raffiniert 55,50

in Amerika 56,50
56 64

48
46

7

n Berliner Braten rKunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert
m in Deutſchland

Tendenz: ruhig.

Berlin. Orighnalbe richtGauſe. Berlin, 3. Februar 1912.
Butter Von einer Belebung des Geſchäfts war

bisher wenig zu merken und gen igten die Eingänge

von Gebr.

feinſter Butter reichlich zur Deckung des Bedarfs
Die Anlünfte in ruſſiſcher Butter bleiben klein a
ſind Preiſe dafür hoch.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 141,

bis 143 Mk. Hofe und Cenoſſenſchaftsbutter la
Qualität 188, bis 141 k.

Schmalz: Weſentliche Preisänderungen ſind nicht
eingetreten. Die Vorräte haben zwar erheblich zuge
nommen, jedoch blieb die Statiſtik ohne Einwirkung
auf die Fettwarenmärkie, deren Tendenz im Gegenteil
ſich zum Schluß der Woche befeſtigen konnte, da die
Abgeber, beeinflußt durch die Steigerung der Mais
preiſe und dadurch veranlaßter Feſtigkeit der Schweine
märkte zurückha tender waren.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſterm Steam 54,-— bis 54,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſta“ 56,50 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 58,50 bis 64, Mk., Berliner
ra enſchmalz Kornb'ume“ 6, bis 64.-- Mk.

Speck machte ſtch bei ſteigenden Preiſen knapper.

Futtermittel

Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kind.
den 3. Februar 1912.

Kraftſultermitte l
Die Tendenz des Futtermittelmarktes war auch

in dieſer Woche wiederum eine überaus fere. Die
Nachfrage nicht nur nach prompter, ſondern auch nach
ſpäterer Ware war ſehr rege, und hält es ſ. wer, in
disponibler Ware die zahlreich vorliegenden Abrufe
zu befriedigen Alle Artikel ſind gegen die Vorwoche
um einige Mark höher zu notieren Auch Baumwoll
ſaatmehl, welches bisher in der hochprozen igen Ware
ziemlich vernachläſſigt war, wurde von Amerika infolge
größeren einheimiſchen Bedürfniſſes höher gemeldet.

Heulige Noſierungen:
Gewalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels. i

178
183
160
162
163

157
153
151
142
169
172
164
128
210
138

138
148
132
136

Sogen weiße RufisqueErdnußk.
w. Ruf sque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollfaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

z Getreideſchlemnpe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeco 173

3 Victoria 161Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E in Waggonladungen.

Ve antwortlich er Redakteur Paul Dener, Berlin D. Gedruckt und herausgegeben von Fohn Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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